treter Krügers wo 
Mon fieht dem Präſidenten die geiſtige Ueber⸗ 


dem Präfidenten Krüger fuhr nicht in die Station 


Pott geleitet. Der Generalſchatzmeiſter Malherbe 


- hohe Leuchter aus Bronze, Statuetten und ein 
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kEiſchelnt täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreit 
her Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1. 00 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 


1 Mk. 40 Pi. 
Srrea funden der Redaktion 
—12 Ubr Vorm. 
Hruerhagergaſſe Nr. 4. 
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eren 22 . 


— — 


Das ende des Boerenkrieges. 


Die Meldungen, welche in den letzten Wochen 
aus Südafrika eintrafen, ließen unzweideutig 
erkennen daß der Widerſtand der Boeren ſeinem 
Ende entgegen neigte, und über dieſe Erkenntniß 
konnten weder das hier und da aufflackernde 
euer des früheren N der Boeren 
noch einzelne Theilerfolge der elben hinweg- 
täuſchen. die Ankündigung von der bevor- 
ſtehenden Abreiſe des Zeldmarſchalls Roberts 
aus Südafrika zeigte bereits, daß die Engländer 
ihrer Sache ſicher waren. Und ſo oft ſich auch 
die Engländer hierin getäuſcht 1 und andere 
zu täuſchen verſucht hatten, diesmal und zum 
erſten Mal hat die engliſche Auffaſſung der 
Kriegslage in Südafrika Recht behalten. Das 
Schickſal der Boeren, welches ſeit Monaten als 
unabwendbar erſcheinen mußte, hat ſich erfüllt. 
Präſident Krüger, der vom Beginn des Krieges 


an als die Seele des Widerſtandes der Boeren 


gegen die Engländer angeſehen werden mußte, 
hat die Sache der Boeren verloren gegeben. Er 
hat nicht gleich jenen Schiffscapitänen gehandelt, 
die lieber mit ihrem Schiffe untergehen, ehe ſie 
es in Noth und Gefahr verlaſſen, ſondern er 
hat, ehe noch der letzte Funken des einſt ſo 
heldenmüthigen Widerſtandes verglommen, feinen 
Poſten verlaffen und ſich ſelbſt über die portu- 
gieſiſche Grenze in Sicherheit gebracht. Folgende 
Drahtmeldung ging heute darüber ein: 

London, 13. Sept. (Tel.) Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Lorenzo Marquez: Präfident 
Krüger und mehrere Beamte Transvaals 
halten ſich gegenwärtig bei dem niederländi⸗ 
ſchen Conſul Pott auf. 

London, 13. Sept. (Tel.) „Daily Mall“ meldet 
aus Lorenzo Marque; von geſtern: 

Im Gefolge des Präſidenten Krüger befinden 
ſich auch der Unterſtaaksſecretär für auswärtige 


Angelegenheiten Piet Grobler und der General- 


auditenr Marais. Letzterer habe alle ſeine 
Bücher und alle ſeine Beamten mitgebracht. 
Staatsſecretär Nei ſei indeſſen nicht mitge- 
kommen. Nach einer amtlichen Bekanntmachung 
der Transvaaler Regierung hat Präſident 
Krüger ſechs Monate „Urlaub“ erhalten. 
Er reift am 28. nach Europa ab, um für Her⸗ 


beiführung einer Intervention zu wirken. 
Steller -die 
en ſein. 


chalk Burger ſoll zum 
gent 

aniivengung während der letzten Zeit an. 
„Daily News“ erfahren, Präſident Krüger 
habe ſich von zwei ferzten unterſuchen laſſen. 
Die „Times“ berichtet: der Sonderzug mit 


ein, ſondern wurde auf ein Nebengeleife in der 
Nähe des Hauſes des niederländiſchen Conſuls 


wird heute Abend ebenfalls in Lorenzo Marquez 
erwartet. Nach einem Telegramm des „Daily 
Telegraph“ wird das Haus des Confuls Pott 
durch eine beſondere Schutzwache portugieſiſcher 
Polizei bewacht. der Gouverneur von Lorenzo 
Marquez hat geſtern früh dem Präſidenten Krüger 
einen Beſuch gemacht. 

wie Blätter äußern übereinſtimmend, die 
Flucht des Präſidenten Krüger ſei für England 
nn EEE ET TEL UREER 
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Es war ein ſehr hohes Gemach mit drei kirchen⸗ 
artigen Bogenfenftern, von denen das mittelſte 
bis auf die Erde reichte und über einen Altan 
freien Ausblick auf die ſchönen Gärten gewährte, 
aber ſchwere Vorhänge von grünem Sammet 
verdüſterten, was licht und freundlich hätte ſein 
können. das Ameublement war von maſſivem, 
zu damaliger Zeit hochmodernem Mahagoniholz, 
deſſen geſchmackloſes Kaſtanienroth hier dunkel 
und ſtümpf erſchien. An den mit koſtbarer, 
bronzefarbiger Ledertapete bedechten Wänden 
hingen viele große FJamilienportraits. 
Prim Carl Otto trat zu dem großen Schreib- 
tiſch, deſſen Platte mit Papieren, Büchern und 
Brochuren bedecht war, während die Aufſätze 


Paar mit Karten gefüllte Malachitſchalen trugen. 
„Bitte“, ſagte er, ein Couvert von der Tiſchplatte 
nehmend, „überzeuge dich ſelber, daß hier ein 
zweiter Brief an dich liegt, der in einer halben 
Stunde abgegangen wäre.“ — Er hielt ihn ihr 
in, ſie blickte flüchtig auf die Adreſſe und legte 
un dann neben ſich auf ein Tiſchchen. 

„Aber ſo lies doch!“ — rief er ungeduldig. 

„Dazu iſt jetzt keine Zeit, wie du weißt. Später. 
Ich glaube es gern, daß du dich darin wegen — 
Unhöflichkeit entſchuldigſt. Sei jo gut und ſchreibe 
jetzt, wie ich dir dictire!“ 

Es war ihm wieder fo fremd, fie fo ſprechen 
zu hören, kurz befehlend, mit jo ruhiger Feſtig. 
keit, als hätte ſich all ihr Wollen auf einen Punkt 
concentrirt, als lägen Kränkung und verletzter 
Stolz ſchon weit hinter ihr in der Vergangenheit. 

Mechaniſch, hierüber noch nachgrübelnd, immer 
noch des Ausbruchs der unvermeidlichen Scene 


gewärtig, ſetzte er ſich, zog ſich einen reinen 


Bogen herbei und tauchte die Feder ein. Floren- 


fine blieb ſtehen, wo fie ſtand, die eine Kand 


hielt das Blatt, welches ſie mitgebracht hatte, mit 
der anderen ſtützte fie ſich auf eine Geſſellehne. 
Man ſah, ſie wußte den Inhalt des Papieres 
bereits auswendig, denn ſie brauchte nicht mehr 
abzuleſen. Sie ſtand da mit hocherhobenem 
Kopfe, aber die ſchwarzen Wimpern tief gejenkt, 


Organ für 


überlegenen Strategie 


Freitag, 14. 


— nn nn — 


Danziger 
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viel bequemer als ſeine Gefangennahme, da 
hierdurch ernſte Verwicklungen abgewendet 
würden, und erklären, daß dieſer wenig 
dramatiſche und heldenhafte Abgang Krügers 
der Krügerlegende einen nicht wieder gut zu 
machenden Schaden zufügen werde. 


Mit der Flucht des Präſidenten Krüger iſt der 


Krieg thatſächlich zu Ende. Mag auch noch hier 
und da von den vereinzelten Boerenſchaaren 
Widerſtand geleiſtet werden, an einen ernithaften 
Kampf ift nicht mehr zu denken. der Krieg iſt 


vorbei. Die Annextion der Transpaal-Republik, | 


die vor kurzem formell vollzogen wurde, iſt it 
der Flucht des Präſideuten der Republik zur” 
geworden, denn durch dieſe Flucht wird der Ir" e 
verzweifelte Widerſtandsmuth der Boeren 
giltig gebrochen werden. Ein formeller Steg 
wird nunmehr überhaupt nicht mehr geſchloſſe n 
werden, da den Boeren ein beglaubigtes Ober ⸗ 
haupt fehlt, mit dem ein Friedensvertrag ge- 
ſchloſſen werden könnte. England wird ſich damit 
begnügen, die letzten Reſte des „Rufſtandes“ 
niederzuſchlagen, um dann eine engliſche Bermal- 
tung einzuſetzen. Wenn ſie auch noch mit manchen 
Schwierigkeiten in den nunmehr eroberten 
Provinzen rechnen müſſen, fo ift doch die Erobe- 
rung derſelben eine Thatſache, mit der die Welt 
als gegeben rechnen muß. 

Elf Monate lang hat der anfangs fo erfolg. 
reiche Widerſtand der Boeren gegen die engliſche 
Uebermacht gedauert. Am 9. Sktober vorigen 
Jahres richtete die Transvaal-Regierung, nach- 
dem ſie erkannt hatte, daß England zwar den 
Krieg wollte, aber ihn zwecks verſtärkter 
Rüftungen hinzuzögern trachtete, an die engliſche 
Regierung jenes Ultimatum, auf Grund deſſen 
am 11. Oktober, Nachmittags 5 Uhr, der Kriegs- 
zuſtand zwiſchen England und den beiden 
Republiken feinen Anfang nahm, 


Theil des Krieges erfochten die Boeren 


eine Reihe glänzender et aber fie verſtanden 

igemach aber entſchied 
die Wucht der Maſſe und tüchtige Oberleitung auf 
der einen Seite, der Mangel an militäriſcher 
Disciplin und die grenzenlofen Fehler in der 


nicht ſie auszunutzen. 


Kriegsführung auf der anderen Seite den ri 
Während die Transvaal- Boeren im 


2 


den Schaaren Bullers Niederlage at 
Niederlage bereiteten, unterlag im 
mangelnde militäriſche Un 


e und den ſtarken 
maſſen des Feldmarſchalls Roberts. Mit dem 
27. Februar d. Is., wo Cronje mit dem Reft 
ſeines Heeres bei Paardeberg capituliren mußte, 
war der Krieg thatſächlich ſtrategiſch entschieden. 
Mit jener Capitulation begann die Kampfmüdig⸗ 
keit der Freiſtaatboeren und auch die Transvaal⸗ 
boeren, die bis dahin mit heldenmüthiger Tapfer⸗ 
keit gekämpft hatten, begannen das frühere 
Selbſtvertrauen zu verlieren. Die Führung der 
Boeren, die ſchon von vornherein eine durchaus 
mangelhafte war, ließ jetzt, nachdem allgemach 
alle bedeutenderen europäifchen Heerführer ge- 
fallen oder in Gefangenſchaft gerathen waren, 
nicht mehr wie alles zu wünſchen übrig. Seit 
dem Unglückstage von Paardeberg haben die 
Boeren nirgends mehr dauernden Widerſtand 

eleiſtet. Wie die Hauptſtadt des Oranjefreiſtaats, 
to gaben fie auch die der Transvaal-Republik 
J ³ AA 


als wolle fie ſich gegen alle zerſtreuenden Ein- 
lest abſchließen. So, faſt einer Nachtwandlerin 
gleichend, dictirte fie und er ſchrieb: 

„Ich, Carl Otto Eberhard, entäußere mich hier- 
mit, dem ausdrücklichen Wunſche meiner Ge- 
mahlin Florentine Gräfin Weſſel Folge leiftend, 
des Rechtes, beſtimmend in die Erziehung unſeres 
Sohnes Eberhard Otto Florentin v. Weſſel ein- 
zugreifen und entſage allen Anſprüchen auf be⸗ 
en oder dauernden Aufenthalt deſſelben 
n meinem Kauſe.“ 

Sie hielt inne und holte tief Athem. Er ſah 
ſie an, als erwarte er mehr. 

„Biſt du hiermit einverſtanden?“ — frug fie 

Er lächelte ein wenig ſpöttiſch. 

„Machte ich dir wirklich je den Eindruck eines 
ſo übertrieben zärtlichen Affenvaters, daß du dieſe 
kolofjalen Vorſichtsmaßeregeln gegen räuberiſche 
Gelüſte für nöthig hältſt?“ 

„Ich frage dich nur, ob du mit dem Geſchrie⸗ 
benen einverſtanden biſt.“ 

„Vollkommen. ng angenehm. Nun weiter!“ 

„Dann alſo bitte, ſetze deinen vollen Namen, 
Datum und Ort drunter.“ 

Wieder war er völlig betroffen. 

„Das — iſt — alles?“ 

„Was noch mehr?“ 

„Weshalb willſt du nicht bei dieſer Gelegenheit 
feine pehuniäre Zukunft feſtſtellen und ſichern?“ 

Ihre Augen ſprühten vor Entrüſtung — aber 
ſie beherrſchte ſich wieder gewaltſam. 

„Dieſe Frage überlaſſe ich deinem Ermeſſen. 
Meinſt du, mit Aufgabe aller Rechte an das Kind 
auch aller Verpflichtungen aaa er zu fein, jo 
foll mir das recht fein. Ja, ich proteſtire da- 
gegen, mehr zu empfangen, als du ihm ſchon 
überreichlich zugeſichert haſt. Ich habe dadurch 
die Mittel, unſeren Sohn ſeinem Stande gemäß 
zu erziehen. Armuth wird er nicht kennen lernen 
und im übrigen ſoll es meine Sorge ſein, ihn zu 
einem Manne zu erziehen, der auf eigenen Züßen 
ſtehen kann und arbeiten lernt.“ 

Er ſagte nichts hierzu, ſondern biß die Zähne 
zuſammen, dann ſchrieb er feinen. Namen, 309 
mit einer heftigen Bewegung den Leuchter heran 
und riß ein Schwefelhölßſchen an der doſe herab, 
daß es ſich knatternd entzündete. Hierauf zog 
er den Siegelring vom Singer und verſah das 
Blatt mit ſeinem Siegel. Während das rothe 
Wachs herabträufelte, blickte er einmal ſcharf und 


Im erften 


Lends fagt hierin, daß 
Conceſſton von der Eiſenbahngeſellſchaft genau 
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Stadt und Land. 


ohne Schwertſtreich auf und der Krieg löſte ſich 
in eine Reihe von Einzelkämpfen auf, durch die 
er nicht mehr gewonnen, ſondern nur noch hin- 
gezogen werden konnte. 

Der letzte Widerſtand der Boeren beruhte auf 
der Hoffnung, daß doch noch die eine oder andere 
Macht zu ihren Gunſten einſchreiten werde. 
Dieſe Hoffnung war eine eitle. Bon den beiden 
Mächten, die hierbei ihrer internationalen Stellung 
nach in Betracht kamen, hatte die eine, die 
nordamerikaniſche Union, nichts als ſchöne Worte 
für die Boeren, und die andere Macht, Rußland, 
begnügte ſich damit, ihre eigene Stellung in Aſien 
auf Koſten Englands zu verſtärken. England hat 
ſein Ziel erreicht, freilich mit ſchweren Opfern an 
Gut und Blut. Mag auch hie und da bei den 
Boeren die Hoffnung leben, ſpäter bei günſtiger 
Gelegenheit noch einmal die Fahne des Freiheits- 
kampfes aufzupflanzen, fo iſt dieſe Hoffnung doch 
noch mehr als ſchwach. Und die Welt muß ſich 
mit der Thatſache abfinden, daß die Boeren- 
ſtaaten nur noch der eſchichte angehören. 


Ueber die militäriſchen Operationen der letzten 
Tage wird von Lord Roberts aus Pretoria vom 
11. September noch berichtet: General Methuen 
hat die Boeren bei Malopo völlig auseinander- 
getrieben und 30 zu Gefangenen gemacht, ſowie 
Munition erbeutet. General Buller iſt geſtern in 
Klipgat eingetroffen, etwa auf dem halben Wege 
zwiſchen Mauchberg und Spitzkop, und treibt die 
Boeren vor ſich her. Er erbeutete auf dem 
Marſche nach Spitzkop eine Kanone und mehrere 
Tonnen Nahrungsmittel. die Boeren warfen 
eine ſchwere Kanone, einige Tonnen Munition 
und dreizehn Wagen den Bergabhang hinunter, 
um deren Erbeutung durch die Engländer zu 
verhindern. 

Ueber Paris wird gemeldet, daß ſich Generali 


BVotha ergeben haben ſoll. 


Das Amfterdamer „Fandelsblad“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Geſandten von Trans- 
vaal Lends über die ſüdafrikaniſche Eiſenbahn. 
die Beſtimmungen der 


sgeführt worden ſeien. der Artikel 12 der 
nceſſtonsurkunde bejage, daß im Kriegsfalle 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 13. September. 
Der chin eſiſche Krieg. 
Wie ſoll China zahlen? 


Sobald die aufrühreriſche Bewegung in China 


durch die Truppen der verbündeten Mächte nieder ⸗ 
gezwungen fein wird, gewinnt für weitere mili- 
tärifche Actionen die Frage immer mehr an Be- 
deutung, inwieweit das chineſiſche Reich es wird 
ermöglichen können, die Geldmittel zu beſchaffen, 
um die dem Auslande durch die militäriſchen 
Aufwendungen erwachſenen Unkoſten zu decken, 
ſowie die Entſchädigungsanſprüche für in China 
ELSE TER dd TEST ETTTEEA TEUER 


ſchnell nach ihr herüber. Sie war ſehr blaß, aber 

ruhig — erſt als er ihr jetzt das Blatt hinreichte, 

als ſie es ergriff und überlas, glitt plötzlich ein 

ä Freudenſchimmer über ihr bleiches 
eſicht. 

Errungen! Unangefochten und unbeeinflußt 
darf ſie den Sohn mit Gottes Hilfe zu einem 
frohen, pflichtgetreuen Manne erziehen! — Ihr 
aus dem Jenſter gleitender Blick ſchien ſich mehr 
und mehr zu weiten, als x fie in eine Zukunft, 
die, wenn nicht mehr von feuriger Lohe erhellt, 
fo doch von freundlichem Kimmelslicht er- 
leuchtet iſt! — Mit einem tiefen Athemzuge ſteckte 
ſie das zuſammengefaltete Papier ſorgfältig wieder 
zwiſchen die Knöpfe ihrer Spitzentaille und dann 
ſagte fie, einem unwiderſtehlichen Impulſe folgend, 
warm und herzlich: 

„Ich danke dir, Eberhard!“ 

„Keine Urſache“, verſetzte er kalt, „wünſcheſt du 
wirklich weiter nichts?“ 

„Was habe ich im Leben noch zu wünſchen, 
wie das? — Es ift mir geworden und ich gehe 
dankbar. Lebwohl!“ 

Sie reichte ihm die Hand. Er führte dieſelbe 
an die Lippen und indem er das that, gingen 
ihm blitzſchnell die Gedanken durch den Sinn 
und brachten ſein Blut in Wallung. So wird 
nun alle Liebe dieſes wunderholden Weſens nur 
noch dem Sohne gehören. Wo ſoll ſie auch 
fonft hin mit dieſem Reichthum an verſchwen⸗ 
deriſch beglückender Zärtlichkeit, die er in all 
ihren Nuancen nur zu gut kennt. Wem ſoll ſie 
denn ſonſt ihr ganzes Herz ſchenken, welches ein 
unerſchöpfliches heißes Liebesleben in ſich trägt, 
da er nicht die Arme ausbreitend ſagte: So komm 
nur — und es ſei alles gut! — 

Keinen Augenblick zweifelte er daran, daß es 
nur an ſeinem Wollen läge, alles, was er längſt 
vergeſſen und verlaſſen hatte, wieder ſein zu 
nennen. Aber — iſt er denn toll? — Er wird 
doch nicht in unverzeihlicher Schwächeanwandlung 
wieder aufbauen, was er ſelbſt mit Wiſſen und 
Willen zerſtört hat. das wäre — 

„Lebwohl, Florentine!“ — ſagte er haftig und 
wandte ſich zum Zenfter, um ihrem Blick nicht 
noch einmal zu begegnen, der, ſo nahm er an, in 
Thränen ſchwimmend, um Erlöſung flehen würde. 

„Lebwohl, Eberhard — um des Troſtes willen, 
den du mir geſpendet haft, ſei dir alles ver- 
geben!” 


onrier. 


ung über die Eifenbahn verfügen und 
m ndig nie geln er- 
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zerſtörtes fremdes Eigenthum zu befriedigen. Bon 
einem „genauen Kenner der Verhältniſſe“ wird in 
der „Köln. Ztg.“ als „einzige Möglichkeit“, ſofort 
größere Summen zu beſchaffen, die Erhöhung der 
Seezölle bezeichnet. der Gedanke iſt ja nicht neu, 
wenn man ſich auch ſchwer an die abſurde vorſtellung 
gewöhnen kann, daß das Ausland damit ſelbſt 
die Koſten tragen würde. Immerhin iſt es nicht 
N wie dieſer Vorſchlag begründet 
W * „ 

„Im Grundſatz, heißt es in dieſem Artikel, 
hatten ſchon vor längerer Zeit die Mehrzahl der 
ausländiſchen Mächte China die Berechtigung zu- 
geſtanden, eine Erhöhung dieſer Zölle eintreten 
zu laſſen. Denn da die Tarifſätze aus einer Zeit 
ſtammen, wo das Silber den doppelten Werth 
von heute beſaß, ß ergeben die jetzigen Er- 
hebungen zum großen Theil nur die Hälfte 
von dem, was urſprünglich bei Abſchluß 
der Kandelsverträge beabſichtigt war. Es 
hieße ſomit durchaus noch nicht, ſich 
Riemen aus ſeiner eigenen Haut ſchneiden 
und man würde nur ein Gebot der Billigkeit 
erfüllen, wenn man der chineſiſchen Regierung 
geſtattete, die Sätze neu zu regeln, ſo daß ſie 
wieder wie anfangs etwa 5 Proc. vom Werth 
der betreffenden Waaren betrügen. Für dieſes 
Entgegenkommen könnte ferner die chineſiſche 
Regierung zu Gegenleiſtungen in anderen Dingen 
verpflichtet werden. dieſe dürften auf dem 
Gebiet der inländiſchen Abgaben, 
nannten Litzin liegen, deren Abſchaffung oder 
Umgeſtaltung ſchon lange von der europäiſchen 
Kaufmannſchaft der Dertragshäfen gefordert 
wird. Dieje Abgaben, die zum Theil ſehr 
willkürlich eingezogen werden und deren Höhe 
oftmals ſich aller Berechnung entzieht, ſollten 
tarifmäßig feſtgeſetzt und vom Seezollamt gleich- 
falls erhoben werden, eine weitere Beſteuerung 
im Inlande jedoch dann ein für allemal unter- 
ſagt fein. Auf ſolche Weiſe könnten die MH" 
en Einnahmen der Seezollbehörde — eins 
0 Mill. Mk. im Jahre — die auf mehrere Jahr 
zehnte hinaus gegen frühere Anleihen im Aus- 
lande verpfändet und ſomit zur Zeit nicht weiter 


verfügbar find, auf ungefähr das Doppelte ge- 


bracht und Sicherheit für eine neue Anleihe von 
weiteren 1000 Mill. Mk. gewonnen werden.“ 


* 


Nachrichten von der deutſchen Oeſandtſchaft. 
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ift von de f ‚etär der deutſchen Ge- 
ſandtſchaft in Peking, v. Below, wü * 


vom 1. September datirtes Telegramm beim 
Auswärtigen Amte eingetroffen: 

„Erhalte ſoeben allerhöchſtes Telegramm und be⸗ 
ehre mich, gehorſamſt zu bitten, meinen allerunter- 
thänigſten Dank für die mir in Gnaden zu Theil ge- 
wordene hohe und a nd He uszeichnun 
Seiner Majeftät dem Kaiſer und Könige hochgeneigt 
zu Füßen legen zu wollen. Sämmtliche Mitglieder der 
Gefandtſchaft ſchließen ſich meinem unterthänigſten 
Dank für die huldvollen Worte haiſerlicher Anerkennun 
unſeres Verhaltens in ernſter Gefahr an, und jeder i 
von freudigem Stolz erfüllt, ſeinen Poſten halten und 
vertheidigen zu können. Below.“ 

Zerner hat Herr v. Below unter dem 2. Sep- 
tember nachſtehendes Telegramm an den Staats- 
ſecretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter 
Grafen v. Bülow gerichtet: 


Die Worte klangen nicht nach Thränen — er 


ſah ſich um, ſie war bereits in der Thüre, ohne 


Zögern wollte ſie das Zimmer verlaſſen. 

Im nächſten Moment vertrat er ihr den Weg. 

„Sieh mich doch einmal an, Flore!“ 

Sie that es — in den wundervollen, gold - 
braunen Augen lag noch ein Abglanz der Freude, 
der tiefen Erleichterung, die ſie empfunden. 

„Was willſt du nur?“ frug ſie, „laß mich doch 
gehen, ſo lange ich deiner ſo freundlich gedenke 
und in meinem Kerzen kein Raum iſt für 
Bitterkeit.“ 

„Biſt du denn eine arme Bittſtellerin, die ich 
kommen und gehen laſſen darf? Thorheit, 
Flore. Du bleibſt, wir müſſen mit allem ins 
Reine kommen.“ 

„Nur nicht mündlich! Entſetzlicher Gedankel 
Rühre doch nicht wieder an jene häßlichen, ent- 
würdigenden Dinge. Außerdem — ich habe ſo 
wenig Zeit wie du!“ 

Er zog die Klingel. R 

„Laß dieſe Komödie!“ fagte er ſchroff „für 
dieſe Sachen haben wir beide keine Zeit!“ 

Eine Tapetenthür öffnete ſich, der alte Franke 
trat ein. Als er die junge Gräfin erblickte, 
konnte er ein freudiges Lächeln nicht unter- 
sie er eilte auf fie zu und küßte ihr die 

and. 

„Guten Tag, Franke“, fagte fie ſchnell gefaßt, 
„wollen Sie beſtellen, daß mein Kutſcher ſich am 
Thorwärterhaus bereit hält?“ 

„Geſtatte doch, daß ich meine Befehle gebe! 
gener Kutſcher ſoll abgefertigt werden. Die 
Gräfin wird mit Hofequipage zur Bahn gebracht. 
wenn — es Zeit iſt. Der Fofmarſchall wird 
Sorge tragen, daß ich beim Diner im Schloſſe 
entſchuldigt werde, da Gräfin Weſſel angekommen 
ſei. Ich hoffe, meine Abſicht, hier zu diniren, 
wird den Kofmarſchall nicht in Derlegenbei' 
bringen. Sie können gehen!“ 

Der Alte entſchwand. 

„So! Run nimm Platz, bitte!“ E 

Sie that es mit einem tiefen Geuijer. Was 
hätte fie darum gegeben, wenn er fie hätte gehen 
laſſen — aber er lehnte mit dem Rücken gegen 
die Thür und verſperrte ihr auf dieſe einfache 
Weiſe den Weg. 

Denn er leidet es nicht, daß dieſe Frau von 
ihm geht mit dem Glücksſchimmer in den Augen. 
Die Maske muß herunter. (Fort. folgt.) 


dem ſoge⸗ 


marſch bis letzten Sonnabend verſchoben. Eine 


„Die Mitzlieder der Geſandiſchaft danken Eurer 
Excellenz ehrerbieligſt für die gütigen Glückwünſche 
und für die hohe Anerkennung, die ihrem Verhalten 
in ernſten Zeiten ſeitens der kaiſerlichen Regierung zu 
Theil geworden ift. Dolmeiſcher Cordes ift wieder- 
afk und das Befinden der übrigen Gejandt- 
chaftsmiiglieder gut, wenn auch durch die Ereigniſſe 
der letzten Monate beeinflußt. Die Baronin v. Ketteler 
iſt ſehr angegriffen, aber fähig, in den nächſten Tagen 
nach Tientſin zu reiſen. 5 

Frau v. Ketteler 
iſt am 7. d. M. unter Schutz eines von Capitän 
Pohl geführten deutſchen Matroſen-Detachements 
aus Peking abgereiſt und am 9. in Tientſin ein- 
getroffen. Für die Weiterbeförderung der Frei- 
frau v. Ketteler, die ſich zunächſt nach Amerika 
begiebt, von wo ſie im November in Münſter 
eintreffen will, ſind von Admiral Kirchhoff alle 
Vorkehrungen getroffen worden. 


Die chineſiſchen Friedensunterhändler. 


Ueber den Fortgang der Unterhandlungen be- 
ktreffs der Ernennung von Bevollmächtigten zwecks 
Jeſtſetzung der Zriedensbedingungen liegen 
beute eine Anzahl Nachrichten vor. Die Stim- 
mung der Mächte läßt darauf schließen, daß man 
doch den chineſiſcherſeits als Unterhändler vorge⸗ 
ſchlagenen Dicekönig Li-Hung-Tſchang, dem noch 
Prinz Tſching beigegeben worden iſt, acceptiren 
wird. Der inet che Geſandte in Waſhington 
Wutingfang empfing von Li-Hung-Tihang ein 
vom 27. Aaguft datirtes Telegramm. In dieſem 
Telegramm theilt Li-FHung⸗-Tſchang das kaiſerliche 
Edict mit, durch welches der Kaiſer ihn auf- 
fordert, ſich fofort nach Peking zu begeben und 
gemeinſam mit dem Prinzen Tſching die Friedens- i 
unterhandlungen zu führen, ſowie alle mit dem 
Kriege in Verbindung ſtehenden Schwierigkeiten 
zu regeln. Das Edict beſagt wörtlich: i 

„Li-Kung-Tſchang, bevollmächtigter Geſandter, wird 
dierdurch bekleidet mit voller discretionärer Gewalt. 
Er ſoll auf alle Fragen gewiſſenhaft eingehen, welche 
Aufmerkfamheit erfordern. Wir können von hier aus 
fein Handeln nicht controliren.“ 

In dem Edict wird außer Li-Hung-Tſchang 
nur Prinz Tſching, ſonſt aber kein anderer nam- | 
haft gemacht. Li-Fung-Tſchang fügt hinzu, daß 
er in Folge dieſes Edictes darum bitte, daß die 
Mächte ihm gemeinſam Schutz gewähren und die 
Reife erleichtern. — E. Kung, Tſchang wird wahr- 
ſcheinlich ſofort mit einem Schiff von Schanghai 


eme 13. Sept. (Tel.) Li-Sung-Tſch 

h . (Tel.) Li-Hung-Tſchang 
ſoll ein Kriegsſchiff zur Verfügung geftellt werden, 
wenn Sir Robert Hart dies wünſchen ſollte. 

Prinz Airs hatte in Peking eine Zuſammen- 

Runft mit Sir Robert Kart; das Ergebniß der- 
ſelben wird geheim gehalten, doch erwartet man 
in einigen Tagen Aufſchlüſſe. Prinz Tſching hat 
ee Vollmadten wie Prinz Kung im Jahre 
1860, er überbrachte ein kaiſerliches Decret mit 
befonderen Anweiſungen an Hart vom Kaiſer. 


Militäriſche Expeditionen. 
—dDondon, 13. Sept. (Tel.) Reuters Hureau 
Meldet aus Tientſin vom 10. September: Die 
wiſchte Expedition, welche von hier nach Paoting 
abgegangen iſt, hatte wegen Regenfälle ihren 


Colonne marſchirte weſtwärts, eine andere in 
ſüdweſtlicher Richtung. Nach einem Marſche von 


15 Meilen lagerten die Truppen Jang-Lin- 


Tlching weftlih von Ti nachdem 

m Kampf zurück hatten. 

Nergen find ſie va Raoolſchang weiter marſchirt. 
Der ruſſiſche Vorſchlag. 


Berlin, 12. Sept. Das „Tagebl.“ hat Grund 
zu der Annahme, daß die ruſſiſche Regierung 
nunmehr im Beſitz aller Antworten auf den 
Näumungsvorſchlag iſt. Die deutſche Regierung 
dürfte über den Inhalt der Antworten unter- 
richtet fein. Man zweifelt hier nicht daran, daß 
falls Rußland feine Truppen von Peking zurück- 
zieht, auch Frankreich und die a a Staaten 
von Nordamerika dem ruſſiſchen Be Ipiet folgen 
werden. Selbſtverſtändlich werden dadurch diefe 
Truppen dem Oberbefehl des Grafen Walderſee 
nicht entzogen. 

Nach dem „Lokal-Anz.“ ſteht es mit ziemlicher 
Sicherheit feſt, daß Großbritannien und Deutſch⸗ 
land ihre Truppen in Peking belaſſen, während 
die Vereinigten Staaten und Frankreich 
dem rufſiſchen Vorſchlag auf Räumung 
Pekings willfahren wollen. Japan hat eben- | 
falls ſeine Bereitwilligkeit erklärt, einen 
Theil ſeiner Truppen zurückzuziehen. Die 
Pekinger Commandanten jener Contingente, 
welche ſeitens ihrer Regierungen autorifirt | 
wurden, einen geeigneten Moment zum Ver- 
laſſen Pekings abzuwarten, 
Marſch nach Tientſin, ſobald die Regenverhält- | 
niſſe es geſtatten, in genügender Stärke anzu- 
treten, um anſehnliche Abtheilungen nach allen 
Seſten zur Aufſuchung der Boxertrupps abgeben 
zu können. 


Frankreichs Zuſtimmung zum ruſſiſchen 
orſchlag. 


Die „Agence FHavas“ theilt folgende, ihr aus 
Petersburg zugehende Privatdepeſche unter Vor- 
behalt mit: Die franzöſiſche Regierung hat der 
Erklärung Rußlands bezüglich des Rückzuges 
von Peking nach Tientſin zugeſtimmt. Die fran- 
zöfifhe und die ruſſiſche Regierung find über 
diefen Punkt völlig in Uebereinſtimmung. Die 
Geſandten Pichon und v. Giers, ſowie die Gene- 
rale Frey und Lenewitſch haben telegraphiſch die 
Weiſung erhalten, die nöthigen Vorkehrungen 
zu treffen, um ſich von Peking nach Tientſin zu 
degeben, ſobald dies die umſtände geſtatten. — 
Alſo doch! Das war freilich von vornherein nicht 
anders zu erwarten. 

Der chineſiſche Hof. 

Wo ſich der Hof befindet, iſt noch immer nicht 
klar gestellt. Bisher nahm man zeitweiſe Gingan, 
theilmeife Zainenfu an. Jetzt hat Prinz Tſching 
geäußert. die Kaiſerin-Wittwe und der Kaiſer 
defänden ſich in Kalgan (200 Kilometer nord- 
weſtlich von Peking.) Ein heute eingegangenes 
Telegramm wiederum giebt noch eine andere 


een sa Deuts 
angha . Sept. (Tel.) Na eilungen 
aus zuverläſſiger Quelle halten ſich der Kaiſer, 


die Kaiſerin-Wittwe und Prim Tuan in Tatungfu 
in der Provinz Schanſt auf, wo fie kurze Zeit 
verweilen werden. Bon hier wollen fie ſich nach 
Zainenfu begeben, wo ſie zu bleiben 
wenn fie unbehelligt bleiben. 


Aus Nord- Schantung. 


Die „Frankf. Zeitung“ meldet aus Schanghai 
vom 11. September: Nord- Schantung haben 


des Amur errichtet, welches geſtern im Beſi 


beabſichtigen den 8 


boten, 


ſich die Boxer mit der Geſellſchaft „Srozzes 
Meſſer“ vereinigt. Es geht das Gerücht, reguläre 
chineſiſche Truppen hätten im Norden von 
Kiang-ſu den Borern ein Treffen geliefert und 
ſeien geſchlagen worden. 


Die Rufen in der Mandſchurei. 

Nach einer Meldung der „Nomoje Wremja“ 
aus Blagowjeſchtſchensk vom 7. d. M. wurde auf 
dem rechten ufer des Amur auf der Stelle, wo 
das jetzt eingeäſcherte chineſiſche dorf Sachalin 
ſich befand, in Gegenwert der Spitzen 
der Civil- und Militärbehörden ſowie einer 
großen Volksmenge ein feierlicher Dank ⸗ 
gottesdienſt abgehalten und das dorf zur 
Erinnerung an die Einnahme durch ruſſiſche 
Truppen in Ilſinski Poſt umbenannt. Der bei 
dem feierlichen Act amtirende Geiſtliche ſagte in 
ſeiner Rede: „Jetzt iſt das Kreuz auf dem Ar 
er 
Chineſen geweſen iſt. Murawjew Amurski fah 
voraus, daßz dieſes Ufer en oder jpäter unſer 
fein wird.“ — General Gribski gratulirte den 
ſiegreichen Truppen in ſchwungvoller Rede. 


Das iſt regelrechte Annexion chineſiſchen Ge⸗ 


biets. Und doch hat man noch ganz vor kurzem 
ſolche Annexionspläne in Abrede geſtellt. 


5 Verſchiedenes. 

Aus Peking, 
Die ruſſiſch-chineſiſche Bank ſchließt morgen ihre 
hieſigen Bureaux und wird nach Schanghai ver- 
legt. die Bank hat zur theilweiſen Schadlos⸗ 
haltung den kaiſerlichen Univerſitätsfonds in Köhe 
von 5 Millionen Taels mit Beſchlag belegt, auf 
welchen die Chineſen zur Bezahlung ihrer Truppn 
Wechſel zogen. 

Die anfänglichen Koſten für die Entſendung 
indiſcher Truppen nach China belaufen ſich auf 
mehr als 2 Millionen Pfund Sterling. 
deutende Neſerven und Borräthe werden von 
Indien ſchnell nachgeſandt. i 

Das deutſche Kanonenboot „Tiger“, Comman- 
dant Gorvetten - Capitän v. Mittelſtädt, iſt am 
12. September in Hongkong angekommen. 


4. Septem ber, wird gemeldet: 


Das Kriegsminiſterium theilt über die Be- | 


wegungen der Truppentransportſchiſſe Folgendes 
mit: „Palatia“ am 12. in Suez und 
„Dresden“ am 12. d. in Tongku gelandet. 
Der Geiſt und der Geſundheitszuſtand der Truppen 
nd vorzüglich. „JFürſt Bismarck“, Comman- 
ant Capitän Graf Moltke, mit dem Chef des 
reuzergeſchwaders, Diceadmiral v. Bendemann, 


an Bord, iſt am 11. September vor Tſingtau 


ren und am 13. September nach Taku 
in See gegangen. 

Das Commando des öſterreichiſch-ungariſchen 
b tee in Oſtaſien meldet aus Taku: Das 

ſterreichiſch-ungariſche Detachement ift am 
10. September gelandet. das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Kriegsſchiff „Zenta“ iſt in Taku ein- 
gelaufen. Damit iſt das geſammte für Oftafien 
beſtimmte öſterreichiſche Geſchwader und zwar 
„Maria Thereſia“, „Kaiſerin 
und „Aspern“ in den chineſiſchen Gewäſſern ver- 
einigt. Das bald nach der Ankunft vor Tahu 


el Gewa „Zenta“ 


ausgeſchiffte und für die Landoperationen ver- 


fügbar gemachte Landungsdetachement beträgt 


14 Perſonen des Stabes, 168 Mann und zwei 
Geſchütze. Kiermit iſt ſo ziemlich alles aufge⸗ 


als 400 Mann. 


Deutfches Reih. 


Berlin, 13. Sept. Nach einem Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ aus Madrid wurde bei den in 
San Sebaſtian verhafteten Anarchiſten Papiere 
9 mit der Anweiſung, den Präfi- 
denten Loubet zu ermorden, 


* [Congreß der F Die 
12. allgemeine Conferenz der deutſchen Sittlich⸗ 


keitsvereine findet in Stettin vom 30. September 


bis 2. Oktober 1900 ſtatt. 

* [Goldene Worte über die Aufgaben der 
Polizei.] Bei der Eröffnung der Gendarmerie- 
ſchule in Wohlau hielt der Leiter der Schule, 
Major v. d. Brincken, eine bemerkenswerthe An- 
ſprache über die Bedeutung und Kufgabe der 
Anſtalt. der junge Gendarm müſſe verſtehen, 
ſicher und richtig und energiſch einzuſchreiten, 
ohne die Rechte des Staatsbürgers zu verletzen; 
er müſſe ſich klar ſein, daß er im Dienſte der 
Allgemeinheit, des anſtändigen Publikums ſteht, 
und daß dieſes einen wohlbegründeten Anſpruch 
auf ſeinen Beiſtand und auf die ausgeſuchteſte 
öflichkeit von feiner Seite hat, ihm ſei einzu- 
fchärfen, daß er feinen Ehrgeiz nicht zu ſuchen 
hat in der Erſtattung einer möglichſt großen 
Anzahl kleinlicher polizeilicher Anzeigen, ſondern 
darin, den Anlaß zu ſolchen durch zeitige und 
angemeſſene Belehrung des Publikums vorzu- 
beugen, mit einem Wort, daß er nicht dazu da 


iſt, das Publikum zu chikaniren, ſondern die 
Perſonen und das Eigenthum zu ſchützen. 


Das ſind treffliche Worte, die es verdienten, 
allgemeine Nachachtung zu finden. 


* [Der frühere Landrath Ofterroth 
Grimmen, der gegen Ende des vorigen 


in 
ahres 


unter ſeltſamen Umſtänden verſchwand, iſt zum 


geladen. 


SGeiſtlichen ausdrücklich verſichert hatten, daß fte N 


24. Oktober vor das Amtsgericht in Grimmen 
Er hat bei feiner eiligen Abreiſe ver⸗ 
geſſen, einem Kaufmann in Stralſund den Betrag 
von 75 Mk. für Waarenlieferungen zu bezahlen, 
dieſer hat, da der Aufenthalt des früheren Land- 


' zathes unbekannt iſt, eine öffentliche Zustellung 


erwirkt. 

* [Der Poſener Vorfall.] Aufſehen erregte 
Ende vorigen Monats die Mittheilung des „Pof. 
Tageblatts“, daß zwei höhere polniſche Geiſtliche 
zwei Schüler der Poſener Stadtſchulen auf dem 
Heimweg angehalten und ihnen für ihr Berhal- 
ten in dem Religionsunterricht die Belehrung 
auf den Weg gegeben: wenn man ſie frage, ob 
fie denn den deutſchen Religionsunterricht ver- 

ünden, zu antworten: „Wir verſtehen garnichts 

avon“, obwohl die beiden Knaben vorher den 


Deutſch vollſtändig verſtünden. 
Die poln 
Geſprächs in Abrede geſtellt und behauptet, daß 


die ganze Mache von einem proteſtantiſchen Lehrer 


gedenken, 


die domherren v. Gjoldreshi und Echauſt. 


ausgegangen ſei, der den Vorgang beobachtet 
abe. Darauf iſt feſtgeſtellt, daß jwei Lehrer den 

rgang beobachtet, von denen der eine hatho⸗ 
A war. Die „Rationallib, Correſp.“ hatte die 
beiden höheren Geiftlihen mit Namen ge 


ſelben haben bisher geſchwiegen. Jeht meldet der 


s das Geſchwader für Candoperationen ein 3 
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e Preſſe hat darauf jenen Inhalt des 


„Dziennik poznanski“, daß die beiden Lehrer ſich 
mit den Knaben in die elektriſche Bahn geſetzt 
und zum Schulinſpector Friedrich gefahren feien, 
um ihm die Entdeckung mitzutheilen, und: 

„Ferr Friedrich erklärte jedoch, daß ihn das, was 
außerhalb der Schule auf dem Poſener Pflaſter ge- 
ſchehe, nicht intereſſire. Die Herren Scholz und Zellner 
befriedigte dieſe Antwort nicht; ſie ſetzten ſich wiederum 
mit den Knaben in die elektriſche Bahn und begaben 
ſich zum Rector Schlabs nach der Schrodkaer Schule. 
Dort erklärten ſie, Herr Friedrich wünſche, daß die 
beiden Knaben zu Protokoll genommen würden. So 
geſchah es denn auch.“ 

Dieſe Darſtellung, die zwei Lehrer der Unwahr⸗ 
heit zeiht, iſt, fo ſchreibt die „Nat.-lib. Correſp.“, 
eine dreiſte Entſtellung. Der Stadtſchulinſpector 
Friedrich hat die Lehrer nicht abgewieſen, ge- 
ſchweige denn mit der Motivirung, daß ihn der 
Vorgang nichts angehe, ſondern die Lehrer, da 
er eine Dienſtreiſe anzutreten hatte, an den 
Rector der Schule gewieſen, der die Kinder an- 
gehören. Dieſer Rector hat an zwei Tagen und 
zwar am 20. und 21. Auguft mit den Lehrern 
und Kindern den Hergang feſtgeſtellt und ein 
Protokoll darüber aufgenommen. Im übrigen 
iſt es vollſtändig Nebenſache, in welcher Weiſe 
der Vorgang feſtgeſtellt worden iſt. Die Haupt- 
ache bleiht, daß auf Seiten der Geiſtlichen nicht 
er geringſte Verſuch erkennbar iſt, den ihnen 
gemachten Vorwurf zu entkräftigen. 

der Zar und Paris.] Im „Figaro“ wird 
beftätist, daß der Kaiſer von Rußland vorerſt in 
Paris keinen Beſuch abſtatten werde. Er ſei 
egenwärtig zu ſehr durch die chineſiſchen Wirren 


in Anſpruch genommen und müſſe mit ſeinen 
Rathgebern in Fühlung bleiben. Ueberdies wäre 
ſeine perſon in der Weltausſtellung ſchwer gegen 
Etwaige Anſchläge zu heſchützen. 


Es ſei daher 
beſſer, daß er einen anderen 3eitpunkt für den 


Beſuch wähle. 


Stettin, 12. Sept. [Dom Kaiſermanöver.] 


der Kaiſer, der Erzherzog Franz Ferdinand und 
die Prinzen kehrten Nachmittags nach Stettin 


zurück. Abends findet bei dem Kaiſer im Schloß 
für die hier anweſenden Fürſtlichkeiten und das 
Gefolge Tafel ſtatt. Im Manövergelände ver- 
folgte geſtern das 2. Armeecorps das ſich zurück- 
niehende Gardecorps zunächſt mit voller Kraft, 
zog aber dann jeine Diviſionen wieder zurück. 
Das Gardecorps wird heute verſtärkt. Die Ca- 
vallerie-Diviſion tritt zum Gardecorps über, Der 
Kaiſer führte geſtern „roth“, heute „blau“. Das 
verſtärkte Gardecorps ging heute nordweſtlich, 
das 2. Armeecorps ſüdweſtlich vor; trotz 


einzelner Erfolge des 2. Armeecorps konnte 
das Gardecorps überall vordringen. Vorpoſten 


deſſelben ſtehen in der Linie Hohenbrück-Kanzel⸗ 


berg⸗Schwochow. Eine Kanonade größeren Um- 


fanges und mehrere Gavallerie-Attaken fanden 
ſtatt, zuletzt ſeitens des ganzen Cavalleriecorps 
auf die abziehende 3. und 4. Infanterie-Divifion. 
Das Wetter war ſchön; während des Bivou aks in 
der Nacht traten Regenfälle ein. 

O Poſen, 12. Sept. Hier wird die Ankunft 
mehrerer Miniſter erwartet, welche ſich betreffs 
Niederlegung der Feſtungswälle an Ort und 
Stelle unterrichten wollen. die Ankunft der 


Miniſter erfolgt Anfang nächſter Woche. Bekannt- 


lich haben die ſtädtiſchen Behörden in Poſen in 
der vergangenen Woche in dieſer n 
Imm geſuch an den Kaiſer gerid tet. 


Firmen de 


Forderungen der Arbeiter bewilligt. Insgeſammt 
kommen Arbeiter in Betracht. 

Kiel, 13. Sept. Heute | 5½ Uhr traf der 
Herzog der Abruzzen, mit dem däniſchen Poſt⸗ 
dampfer von Korſör kommend, hier ein. Der 
Herzog wurde im Auftrage des Kaiſers von dem 
ſtellvertretenden Stationschef Contreadmiral 
Sritiche empfangen. Nach einem kurzen Spazier- 
gange am Hafen ſetzte der Herzog um 6½ Uhr 
die Fahrt nach Kamburg fort. 

Frankreich. 


Paris, 18. Sept. Der Minifter des Keußeren 
erhielt, wie amtlich gemeldet wird, von dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter einen Brief, worin dieſer 
im Auftrage des Zaren mittheilt, daß Weine bis 
einſchließlich 13. Grad von der jüngft verfügten 
Zollerhöhung befreit ſeien. 

— dem „Matin“ zufolge überfiel geſtern ein 
italieniſcher Anarchiſt den Director des geiſtlichen 
Waiſenhauſes in Douvaine und verletzte ihn 
tödtlich durch Meſſerſtiche. der Thäter wurde 
verhaftet. Man fand bei ihm Bilder des Kaiſers 
von Oeſterreich und des Präſidenten Loubet. 

Marſeille, 12. Sept. In der letzten Nacht 
und heute Morgen wurde von den ausſtändigen 
Bäckern mehrfach verſucht, die noch Arbeitenden 
zur Einſtellung der Arbeit zu bewegen. Es 
wurden acht Verhaftungen vorgenommen. Das 
von den Militärbäckereien hergeſtellte und das 
aus der Umgegend eintreffende Brod genügt 
völlig zur deckung des Bedarfs. — In Folge der 
jüngſten Kundgebungen von Ausftändigen wurden 
mehrere Italiener ausgewieſen. 

Italien. 

Nom, 12. Sept. Der Papſt begab ſich heute 
in beſtem Wohlſein in die Peterskirche, wo er 
15000 Pilgern den Segen ertheilte. Unter ihnen 
befanden ſich italjeniſche und ausländiſche Theil. 
nehmer an dem Congreß der katholiſchen Uni- 
verſitäten. 

Spanien. 


Madrid, 12. Sept. Der verhaftete Anarchiſt 
iſt ein aus den Vereinigten Staaten kommender 
Schweizer, der in Santander gelandet iſt. Man 
fand in ſeinem Koffer, und zwar unter dem 


Futter deſſelben, wichtige Papiere. Es ſoll ſich 


hier um einen anarchiſtiſchen Plan gegen eines 
der europäiſchen Staatsoberhäupter handeln. 
Amerika. 
Nemyork, 12. Sept. Die vereinigten Gruben- 


arbeiter haben für das Anthracit-Kohlengebiet 
den Ausſtand erklärt, welcher am 17. September 


beginnen ſoll. 


— — — 
Bon der Marine. : 

Swinemünde, 11. Sept. Heute Nachmittag 
kehrte die ganze Manöverflokte, beſtehend aus 
18 größeren Schiffen und 3 Tor pedo-Diviſtonen. 
von Saffnitz kommend, unter ſtarkem Geſchütz⸗ 
donner auf die hieſige Rhede zurück. Die geſtern 
von Stettin hier eingetroffenen Panzerkanonen⸗ 
boote „Skorpion“, „Natter“, „Krokodil“ und 
Mücke“ find nach Uebernahme von Kohlen nicht 


in See gegangen, ſondern am Eiſenbahndollwern 


liegen geblieben. 


8 pjiger Bucb ndereigewerbes, | 
darunter das bibliographiſche Inſtitut, hat die 


Danziger Lokal⸗Zeitung. 


Danzig, 13. September. 
Metterausfichten für Freitag, 14. Sept., 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſchwül. 
Strichweiſe Gewitterregen. 


*I Kaiſerbeſuch in Cadinen.] Das Kaiſerpaar 
wird wahrſcheinlich am 17. Geptember in Cadinen 
eintreffen. Die Abreiſe von dorf nach Tilſit zur 
Einweihung des Luiſendenkmals foll am 22. Sep- 
tember Morgens über Elbing mit der Eiſenbahn 
erfolgen. 

In Cadinen werden jetzt umfangreiche Vor- 
bereitungen getroffen. 50 Reit- und Wagenpferde 
werden aus dem haiſerl. Marſtall dort ein- 
treffen. Ein haiſerlicher Courierdienſt wird für 
eine zuverläſſige Beförderung wichtiger Acten- 
ſtücke nach und von Cadinen Sorge tragen und 
zu dieſem Zwecke ſtändig ein Courier unterwegs 
ſein, der Morgens in Cadinen eintrifft und 
Abends wieder nach Berlin abreiſt. — Für den 
21. September ſoll ein Beſuch des Kaiſers in 
Marienburg zur Beſichtigung der Schloßbauten 
und der Wiederherſtellung der abgebrannten 
Stadttheile in Ausſicht genommen fein. 


* [Der Herr commandirende General von 
Lentze] hat ſich geſtern nach Schlochau begeben, 
um heute dem in der dortigen Gegend ſtatt⸗ 
findenden Manöver der 69. Infanterie - Brigade 
beizuwohnen. Morgen, am 14., beabſichtigt der 
ar commanbirende General dem Manöver der 

0. Infanterie-Brigade bei Hammerſtein beizu- 
wohnen und noch Abends wieder hierher zurück- 
zukehren. an dem Kaiſermanöver bei Stettin 
nimmt Herr General v. Lentze nicht Theil. 


Rückkehr vom Manöver. ] Nach Schluß des 
Kaiſermanövers bei Stettin treffen der Stab der 
71. Infanterie-Brigade, das Grenadier-Regiment 
Nr. 5 und das Infanterie-Regiment Nr. 128 mit 
Sonderzügen in der Nacht vom 14. zum 15. d. M., 
von Stettin kommend, wieder in der hieſigen 
Garniſon ein. 


* Torpedoboot „S. 1“.] Das an der haiſerl. 
Werft liegende Torpedoboot „S. 1“ (Comman- 
dant Oberleutnant z. S. Reclam), welches der 
Kaiſer event. zur Fahrt durch das Kaff nach 
Cadinen benutzen will, hat ſeine Ausreiſe von 

hgier verſchoben und wird erſt heute (13. Septbr.) 
Nachmittags nach Pillau in See gehen. 


[Stadtverordnetenwahlen.] Die diesjährigen 
Stadtverordnetenwahlen in Danzig werden in der 
dritten Wählerabtheilung allein 14 Wahltage in 
Anſpruch nehmen, da nach dem ſ. 3. mitgetheilten 
Erkenntniß des Ober-Derwaltungsgerichts, wo⸗ 
nach für jeden Wahlbezirk derſelbe Wahlvorſtand 
fungiren muß, nicht, wie vor zwei Jahren, in 
vier bis fünf Unterbezirken zugleich gewählt 
werden kann. Wahltage für die dritte Ab- 
= ne demgemäß der 17., 18., 19., 22, 

„ 26., 29., 30., 31. Oktober, 5., 6., 7., 8. und 
9. November. Die zweite Wähler-Abtheilung wird 
am 19, und 20., die erſte am 30. November zu 
wählen haben. — Sind Nachwahlen erforderlich, 
ſo dürften auch bei dieſer Einrichtung Oktober 
und November zur Vollziehung ſämmtlicher 
Wahlen noch nicht ausreichen. 

H. Einkauf von Armee-Bedürfniffen durch 
die Proviantämter.] Don einer Anzahl von 
Getreidehändlern wurde bei der Handelskammer 
in Graudenz lebhaft Klage darüber geführt, daß 
die Proviantämter Offerten der Getreidehändler 
vielfach unter Berufung auf § 61 der Proviant- 
amtsordnung grundſätzlich zurückwieſen. Nach 
eingehenden Berathungen über dieſe Frage richtete 
die Handelskammer dieſerhalb eine Petition an 
den Miniſter für Handel und Gewerbe und an 
den Kriegsminiſter; die Petition gipfelt in der 
Bitte, veranlaſſen zu wollen, daß die durch 
§ 61 der Proviantamtsordnung bewirkte Be- 
ſchränkung des freien Verkehrs an die 
Proviantämter beſeitigt wird. Diefe Petition 
ſandte die Kammer den preußiſchen officiellen 
Handelsvertretungen mit der Bitte um Unter- 
9 zu. Don dieſen trat eine große Anzahl, 
o die Handelskammern bezw. Vorſteherämter zu 
Bielefeld, Bromberg, Kaſſel, Emden, Frankfurt 
a. d. O., Halberſtadt, Inſterburg, Erefeld, Cauban, 
Nordhauſen, Potsdam, Thorn, Tilſit. Mehrere 
andere Kandelsvertretungen, jo Danzig und 
Königsberg, ſahen zwar von einer Unterſtützung 
ab, da ſie ſich zur Zelt keinen Erfolg davon ver⸗ 
oe ſchloſſen ſich ſonſt jedoch den Aus- 
ührungen des Antrages an. Von dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe erhielt die Kammer 
darauf folgenden Beſcheid: 

„Durch die Beſtimmung im § 61 der Proviantamts- 
Ordnung, wonach dem Einkauf aus erſter Hand un- 
bedingt der Vorzug gegeben werden ſoll, fo weit es 
mäglich iſt, auf dieſem Wege ohne Vertheuerung des 
Naturals und ohne ſonſtige wirthſchaftliche Nachtheile 
den Bedarf rechtzeitig zu dechen, wird, wie ich der 
gen elfter im Einverſtändnißß mit dem Herrn 

riegsminiſter erwidere, weder eine grundſätzliche 
Ausſchließung des legitimen Handels von den Liefe- 
rungen an die Proviantämter ausgeſprochen, noch iſt 
eine ſolche jemals erfolgt. Vielmehr werden von den 
Proviantämtern alljährlich anſehnliche Mengen von 
Getreide und Rauhfutter aus zweiter oder dritter 
Hand angekauft. Für die Militärverwaltung ift ebenſo 
wie für ſede öffentliche Verwaltung bei der Wahl der 
Bezugsquelle lediglich die Rüchſicht auf eine möglichſt vor- 
theilhafte Deckung ihrer Bebürfnifje maſßgebend. Deshalb 
iſt auch für die Naturalienlieferungen an die Proviant- 
ämter ein freier Wettbewerb zwiſchen Producenten und 
Handel nicht nur zuläffig, ſondern erwünſcht. Nur bei 
gleichen Forderungen für nach der Beſchaffenheit 
gleichwerthige Waare ſoll dem Ankauf vom Producenten 
der Vorzug gegeben werden. An dieſem Grundſatz 
muß feftgehalten und es kann demnach eine Aenderung 
der Beſtimmung im $ 61 der Proviantamts-Ordnung 
nicht in Ausſicht geſtellt werden.“ 


* [Die preußiſche Bernſtein - Induftrie in 
Paris.] Wie die Liſte des recompenses distri- 
buses aux exposants le 18 aoüt 1900 mittheilt, 
hat die preußifche Bernſtein-Induſtrie in Paris 
eine ganze Anzahl von Auszeichnungen erhalten. 
Im ganzen ſind es 16: 1 grand prix, 4 goldene, 
2 filberne, 8 bronzene Medaillen und 1 lobende 
Anerkennu Den grand prix erhielt das von 
Profeſſor Fr. Klebs ausgeführte Geſammt⸗ 
Arrangement der Bernſtein - Ausftellung, die 

oldene Medaille u. a. Geh. Bergrath Fueck als 

ertreter der königl. Bernſteinwerke. Die filber- 
nen und bronzenen Medaillen vertheilen ſich auf 
verſchiedene Ausſteller. 


[ Städtiſches.] In der Sitzung, welche die 
gieſige Stadtverordneten-Verſammlung, wie bereits 
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> 


Denkmals verhandelt werden. 


angegeben, | 
wöchiger Pauſe hält, wird u. a. neben den neuen 


3 Beſtimmungen über die Stadtverordnetenwahlen, 
über den Ankauf des Abel schem Eigarren-Der- 


kaufs-Häuschen und auch über eine Betheiligung 


der Stadt Danzig an der Errichtung des von 


der Provinz beabfichtigten Kaiſer Wilhelm ⸗ 


„ zum Adtuhr-Ladenfhlup.] Wir haben 
geſtern über die erfreuliche Einmüthigkeit be- 
richtet, mit welcher der hiefige Detailliften-Berein 

ür den Schluß der Derkaufsläden um 8 Uhr 
Abends entihieden hat. Behufs Förderung eines 
möglichſt einträchtigen weiteren Vorgehens hatte 
zu geſtern Abend der Vorſitzende des kauf- 
männiſchen Bereins von 1870, Herr Haak. die 
Vorſtandsmitglieder des hieſigen Detailliften- 
Vereins, des katholiſchen kaufmänniſchen Vereins, 
des Vereins „Hanſa“, des Hamburger Dereins 
von 1858, des hieſigen kaufmänniſchen Orts- 
vereins, ſowie des Vereins weiblicher Angeſtellter 
zu einer Berathung in der Gambrinushalle ein- 
geladen. der Einladung hatten vier Vereine 
Folge geleiſtet und der Verein weiblicher Ange 
ſtellter war durch fünf damen vertreten. Ueber 
die Verhandlungen meldet unſer Berichterſtatter: 

Zerr Hank beſprach zunächſt die Geſetzgebung über 
die Ruhepauſen im kleineren und größeren Städten, 
dabei bemerkend, daß in Graudenz bereits ein allge- 
meiner Achtuhr-Cadenſchluß eingeführt ſei. Redner 
hält es indeſſen für angebracht, ehe die nöthigen 
Schritte bei den Behörden unternommen werden, die 
Frage eingehend zu erörtern, ob es für Danzig nöthig 
und erwünſcht ſei, den Achtuhr-Ladenſchluß allgemein 
einzuführen; in dieſem Falle wäre jetzt der geeignete 
Zeitpunkt, das zu erreichen. Herr Winkelhauſen, 
als Vorſitzender des Detailfiften-Bereins, ſprach ſich 
für eine elfftündige ununterbrochene Ruhepauſe, den 
Achtuhr-Ladenſchluß und eine Gleichheit in 
allen Branchen aus, damit nicht einer dem anderen 
ſchade, und zwar nicht nur der Kaufleute 
ſondern auch der jungen Leute wegen. Herr Kaak 
hielt es für rathſam, eine öffentliche Verſammlung 
aller Kaufleute — auch der conditionirenden — einzu- 
berufen, um die Frage zu erwägen, denn es könne ja 
auch mancher gegen den A 3 ſein, worauf 
Herr Winkelhauſen vorſchlug, eine olche Verſamm- 
tung zunächſt auf die Prinzipale 2 beſchränken. 
Herr Haak betonte, da wohl alle darin einig 
Seien, den Achtuhr-Ladenſchluß herbeizuführen, in einer 
öffentlichen Verſammlung könne die Abſtimmung aber 
immerhin fraglich fein. Frl. Brehmer, als Vorſitzende 
des Vereins weiblicher Angeſtellter, ſchlug vor, =. 
zunächſt die einzelnen Vereine über den Achtuhrſchlu 
deſchließen möchten, und dieſen Wunſch in einer Reſo- 
lution auszudrücken. Nach einigen weiteren Aus- 
führungen wurde beſchloſſen, baldigſt eine Berfamm- 
iung nach dem Gchühkenhaufe einzuberufen, in der 
ein Bureau gewählt werden ſoll, das ſich mit der be- 
regten Frage beſchäftigt. Zu der Verſammlung ſollen 
auch die Herren Obermeiſter Ilmann und Karow ein- 
geladen und auf einen in der Berfammlung beſonders 
geäußerten Wunſch ſoll verſucht werden, die Herren 
Reichstags- Abgeordneter Rickert oder Dr. Fehr ⸗ 
mann als Referenten für die Berhandlung zu ge- 
winnen. 


*[Deuiſches Genoſſenſchaftsweſen.] Nach dem 
ſoeben erſchienenen Jahresbericht des Anwalts 
ver nach Schulze-Delitzſch ſchem Syſtem wirkenden 
deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts -Genoſſen⸗ 
ſchaften beſtanden am 31. März d. Js. in Deutſch⸗ 
land 17 988 Genoſſenſchaften, von denen 1633 in 
dem allgemeinen deutſchen Verband vereinigt find. 
875 Derbands-Creditgenoſſenſchaften berich- 
teten zu der Statiſtik des Jahresberichts. Ihre 
Mitgliederzahl ſetzte fich werbst 
greiſe zuſammen; fie betrug Ende 1899: 508 327. 
Selbſtändige Landwirthe bilden mit 29,2 Proc. 
die Mehrzahl der Mitglieder der Schulze ' ſchen 
Creditgenoſſenſchaften, dann folgen die jelbit- 
ständigen Handwerker mit 25,7 Proc. Die von 


ven berichtenden 875 Verbands- Creditgenoſſen⸗ 
ſchaften im Jahre 1899 gewährten Credite be- | 


trugen rund 2¼ Milliarden Mark (rund 
2 Milliarden Mark in 1898 bei 862 Genofjen- 
ſchaften). Bemerkenswerth iſt das Anwachſen des 
Viscontogeſchäftes und des Contocorrent-Derhebre 
bei den Verbands-Creditgenoſſenſchaften; 62,5 
Procent (59,3 Proc.) hatten das Disconto- 
geſchäft, 54,2 Proc. (51,6 Proc.) das Conto- 
corrent-Geſchäft, ein Beweis dafür, daß die 
Genoſſenſchaften mit Erfolg beſtrebt find, ihren 
Mitgliedern die Vortheile eines bankmäßigen 
Verkehrs zugängig zu machen. Das Gejammt- 
Keiriebshapital der berichtenden Greditgenofjen- 
ſchaften hat Ende 1899 rund 741 Millionen Mark 
betragen — das eigene Dermögen rund 
170 Millionen Mark, die angeliehenen fremden 
Gelder rund 570 Millionen Mark. Von erſteren 
entfallen auf die Geſchäftsguthaben der Genoſſen 
rund 128 Millionen Mark, auf die Rejerven 
rund 42 Millionen Mark. Nach Abſchreibung 
aller Verluſte ergab ſich ein Reingewinn von 
rund 11½ Millionen Mark, aus welchem den 
Genoſſen rund 7¼ Millionen Mark Dividenden 
gewährt wurden. Die Derwendung 7 73 
Mark aus dem Reingewinn zu Bolksbildungs- 
und anderen gemeinnützigen Zwecken iebt den 
Feweis dafür, daß die deutſchen Credilgenoſſen⸗ 
ſchaften nach dem Syſtem von Schulze - Delitzſch 
neben der Zörderung der materiellen Wohlfahrt 
ihrer Mitglieder ihren Blick auch auf weitere 
ideelle Ziele gerichtet halten. 

Die Zahl der Varbands-Conſumvereine be- 
trügt 583. Davon haben 534 — Geſchäftsbe⸗ 
richte zur Statiſtik für 1899 eingeſandt; fie hatten 
Ende 1899 rund 469 000 Mitglieder. Der Derkaufs- 
eriös betrug rund 1151 Millionen Mark und an 


an die Mitglieder der Conſumvereine rund 11¼ 
Millionen Mark zurück, gewiß für die mit über 
60 Procent dem Stande der abhängigen 


Arbeiter angehörigen Mitglieder der Conſumver⸗ 
a ee Ferner haben ftatiftifche 


eine ein hoher Betrag. 
Angaben geliefert: 16 
Genoſſenſchaften mit - 
rund 750 000 Mh. Verkaufserlös; 4 gewerbliche 
Magazin - Genofjenjhaften mit 171 Mit- 
iedern und rund 208 Mk. Derkaufserlös; 
gewerbliche Werkgenoſſenſchaften von An⸗ 
gehörigen des Tiſchler-, Stellmacher, Uhrmacher. 
Schneider, Schuhmacher und Tuchmacher⸗ 
gewerbes; 12 gewerbliche Productiv-Genofjen- 
ſchaften mit 1966 Mitgliedern und rund 2 
Mark ufserlös; 106 Baugenofjen- 
gen mit 22286 Mitgliedern. Bon 92 der- 
{ben wurden 1531 Käuſer gebaut. 


“Rn 6 des Der- 
Lauf dem Genoſſenſchaftsta EN sgenoffen- 
in Hannover wurden am Sonnabend 


gewerbliche Rohftoff- 
676 Mitgliedern und 


Ausſchuſſes Juſthrath MWolshi-Allenftein. Als dri 


am nächſten Dienstag nach mehr- 


8 ee in Landhkrei 
aus aller der € ibniß iſt v en 
27. | werbers ar ngig, dagegen nicht von der Anerheı 
i Gegen die Verſagung 
der Conceſſion iſt die Berufung an den Bezirks-Kus⸗ 


Er ſparniſſen aus dieſem Geſchäftsbetriebe man: 


zur Abhaltung des nächftjährigen Genoſſenſchafts⸗ 
tages wurde Baden-Baden gewählt. Zur Frage 
des Kleinhandels wurde mit allen gegen ſechs 
Stimmen die nachfolgende Reſolution ange 
nommen: 

„In Erwägung, daß der Stand der Kleinhändler 
aus ſich ſelbſt heraus Mittel und Wege finden muß, 
feine wirthfcaftliche Stellung gegenüber der Concurrenz 
des großkapitaliſtiſchen Betriebes und der verſchiedenen 
diſtributiven Genoſſenſchaftsarten zu feftigen, erklärt 
der allgemeine Genoſſen 
Kleinkaufleute empfiehlt 
kaufmänniſchen Vorbildung der Anihtun an Grebit- 

enoſſenſchaften und die Bildung von E nkaufsgenoſſen- 
haften, um die Vortheile zu verwerthen, welche die 
genoſſenſchaftliche Organiſation, ins beſondere für die 
Beſchaffung des Betriebskapitals und den gemeinſchaft · 
lichen Waareneinkauf bietet.“ 


r. [Amtseinführung.] Der vor kurzem an die 
hiefige Regierung verjehte Regierungs-Alfeflor Herr 
Wittig ift heute in das Regierungs-Eollegium einge- 
führt worden, 


r. [Die Orts-Schulinſpeetion l über die in Ziganken⸗ 
bergerfeld neu erbaute Schule iſt Kerrn Kreis Schul- 
inſpector Dr. Voigt übertragen worden. 


„ * [Die Sonderzüge zu den Kaiſertagen in Stettin]. 
welche die kgl. Eiſenbahn-Direction Danzig für die 
Strecke Stolp-Stettin eingelegt hatte, ſollen ſich, wie 
der Kösliner „General-Anz.“ ermittelt hat, keiner be- 
ſonderen Theilnahme erfreut haben. Den erſten Zug 
am 7. d. Mis. haben von Köslin aus etwa neun Per- 
ſonen benutzt, auch von den anderen Stationen wurde 
derſelbe nur ſchwach benutzt. Der zweite von Köslin 
am 9. d. Mis. abgelaſſene Sonderzug traf mit etwa 
20 Paſſagieren ein. 


Neue Fernſprechanſtalten.] Am 10. d. Mis. 
ſind in Rieſenburg und Roſenberg Stadt-Fernſprech⸗ 
einrichtungen mit 3 Sprechſtelle bei den 

oſtämtern daſelbſt in Betrieb genommen worden. 
ie Theilnehmer dieſer Stadt - Fernfprecheinrichtungen 
find zugelaſſen zum Sprechverkehr mit Bromberg, 
Culm, Culmſee, Danzig, Dirſchau, Elbing, Gollub, 
Graudenz, Jablonowo (Weſtpr.), Königsberg i. Bar 
A: Marienwerder (Meftpr.), Neufahrwaſſer, 
Neuſtadt ( rk Neuteich (Weſtpr.), Pr. Stargard, 
Schönſee (Weſtpr.), Schwetz (Weichſel), Strasburg 
(Weſtpr.), Thorn, Tiegenhof, Zoppot, owie mit den 
in der Umgegend von Marienwerder, Riefenburg und 
Roſenberg belegenen Orten. Ferner werden Riejen- 
burg und Rofenberg demnächſt zum Sprechverkehr mit 
Briefen, Carthaus (Weſtpr.), Chriſtburg, Dt. Enlau, 
Lautenburg (Weſtpr.), Neuenburg (Weſtpr.), Neumark 
(Weſtpr.), Schöneck (Weſtpr.), Sobbowitz. Mewe, 
Biſchofswerder (Weſtpr.), Pelplin und Germinsk, in 
welchen Orten in nächſter Zeit Gtadt-Fernipred- 
einrichtungen zur Eröffnung gelangen, zugelaſſen werden. 


* (Handarbeitsiehrerinnen- Prüfung.] Das geſtern 
in der hieſigen Victoria-Schule beendigte Handarbeits- 
lehrerinnen-Examen aben beſtanden die Damen 
Arens, Andritzki, oppe, Lietzmann, Gutomsht, 
Müller, Roſalowski, v. Parpart, Thiele, Teßmer, 
Linke und Rotzoll. e Prüflinge erhielten 
das Zeugniß der Befähigung für den Unterricht in 
höheren Mädchenſchulen. 


* [Gefindevermiether und Stellenvermittler . 
Durch die Gewerbeordnungs-Novelle vom 30. Juni d. J. 


neben der erforderlichen 


und die dazu ergangenen Ausführungsvorſchriften ſind 


die bisherigen Beſtimmungen über den Betrieb des 
Geſindevermiethungs- undStellenvermittelungsgewerbes 
gänzlich abgeändert worden. Wer nach dem 30. Gep- 
tember d. J. den Betrieb eines ſolchen Gewerbes be- 
ginnen will, bedarf dazu einer vorherigen ſchriſtlichen 
Eonceffion, und zwar in Stadtkreiſen des Stadt⸗Aus- 
ſchuſſes, in den zu einem Landhreife gehörigen Städten 
mit mehr als 10000 Einwohnern des Magiſtrats, ſonſt 
2 kennung 
eines öffentlichen Bedürfniſſes. 


ſchuß zuläſſig, Auf Klage der Ortspolizeibehörde kann 


die ertheilte Conceſſion durch Entſcheidung des Kreis- 
ezirksausſchuſſes wieder entzogen werden. Die- | 
jenigen Perſonen, welche das Geſindevermiethungs⸗ 


bezw. 


oder Stellenvermittelungs-Gewerbe ſchon vor dem 
1. Oktober d. J. 
ununterbrochen fortſetzen, bedürfen der vorerwähnten 
Erlaubniß zum Gewerbebetriebe auch nach dem 1. Ok- 
tober d. J. nicht; im Falle ihrer Unzuverläſſigkeit tritt 
alfo auch nicht Conceffionsentziehung, ſondern, wie 
bisher, Unterſagung des Gewerbebetriebes im Wege 
des Bermaltungsftreitverfahrens ein. Ferner find vom 
1. Oktober d. J. ab alle Geſindevermiether und 
Stellenvermittler, alſo auch diejenigen, welche das 
Gewerbe ſchon vorher betrieben haben, verpflichtet, 
ein Verzeichniß der von ihnen für ihre gewerblichen 
Leiſtungen (Vermittelung, Mühewaltung dabei u. ſ. w.) 
beanſpruchten Gebühren aufzuſtellen und dieſes Ver- 
eich (Taxe) der Ortspolizeibehörde einzureichen, 

n ihren Geſchäftsräumen an einer in die 
Augen fallenden Stelle anzuſchlagen. dieſe Taxen 
dürfen zwar von den 
jeit abgeändert werden, bleiben 
n Kraft, bis die Abänderung der olizei- 
behörde angezeigt und das abgeänderte Perzeichniß ni 


den Geſchäftsräumen angeſchlagen iſt. Bei Anſetzung 


der 8255 der Gebühren auf dem 8 iſt alſo 
der Geſindevermiether und Stellenvermittler in keiner 
Weiſe beſchränkt, jedoch iſt eine Mehrforderung für 
die einzelne Vermittelung über dieſe von dem Gewerbe ⸗ 
treibenden ſelbſt feſtgeſehte Taxe verboten. 


8 [Meſſerſtecherei.] Der Arbeiter Bruno St. ge- 
rieth vorgeſtern Abend in der Weidengaſſe mit dem 
Arbeiter A. in Streit. Hierbei jog A. jein Mefier, 
verſetzte dem St. einen ca. ſechs Centimeter langen 
Stich in die rechte Bruſtſeite und ſuchte dann das 
Weite. — Ferner geriethen geſtern Abend am Milch- 
peter die Arbeiter Johannes B. und Julius L. in Streit, 
wobei L. ſein Meſſer zog und dem B. eine lange 


Schnittwunde an der rechten Hand beibrachte. Beiden 


Verletzten wurden im Stadtlazareth in der Sandgrube 
die Wunden verbunden. 


[Feuer.] In der verfloffenen Nacht gegen 12½ Uhr 
war auf dem Grundſtück an der Schneidemüßle Nr. 1 
und 10 und Jungferngaffe Nr. 23 ein größeres Feuer 
entſtanden. Die Feuerwehr eilte mit zwei Zügen und 
einer Dampfſpritze herbei. Bei ihrem Eintrefien ſtanden 
die Dachüberſtände der 5 auf dem Grundſtück 
an = Schneidemühle Nr. 1 und 1a, der Spitzboden 
des Vordergebäudes in der Jungferngaſſe und die 
Dachſtühle der Seiten- und Hintergebäude nebſt Inhalt 
in hellen Flammen. die Wehr gab mit zwei Gas- 
und zwei Kanddruckſpritzen, einer Dampffpite und 
— de u Ra t Ber: bis gegen 3 U 

5 r vollſtändig erloſchen war. Die 
Entſtehungsurſache ifl unbekannt. m 


[Zur Vergiftungs - Affaire in der Breitgaſſel⸗ 


über die wir geſtern berichteten, erfahren wir heute, 


daß der nach Beſichtigung der Leiche der Gaſtwirthin 


Laura Klein geſtern verhaftete Kaushaltungsgenoſſe, 


Geſchäftsführer Julius Schuleit bereits dem Gericht 


zugeführt und einſtweilen in Unterſuchungshaft ge⸗ 


nommen iſt. Daß ein directes Verſchulden des Sch. 
an dem Tode der Frau K. vorliegt, Asche bis hn 


wenig wahrſcheinlich, vielmehr deuten die Ermitte⸗ 


lungen über den Sachverhalt und das Vorleben der 
Frau K. bis jetzt darauf hin, daß dieſelbe Cyancali, 


das ſie ſchon lange in Be abt haben ſoll, ge- 
nommen hat. Die geräte — — — ihre eiche 


wird zweifellos b N 
— mic t bn doch iſt der Termin 5 


aftstag: Für den Stand der 
lange am Todtgeborene) 49 männliche, 55 weibliche, 


den ar Die Ertheilung | 


betrieben haben und dieſen Betrieb 


ewerbetreibenden jeder⸗ 
aber ſo lange 


* (Meberfahren.] Bon einem Rabfahrer wurde 
geſtern Abend gegen 6 Uhr in der Heiligengeiſtgaſſe 
ein älterer Herr überfahren und erlitt dabei Ber- 
letzungen im Geſicht, ſowie eine Verſtauchung des 
rechten Armes. Die erſte Hilfe wurde ihm in der 
Apotheke des Herrn Rehbein gewährt, wo man dem 
Verletzten einen Nothverband anlegte. 


* [Wochen nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 2. bis 8. September 1900. Lebendgeboren 
51 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 96 Kinder. 
Todtgeboren 1 weibliches Kind. Geſtorben (aus- 


nsgejammt 104 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 49 ehelich, 8 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenſieber 1, 
acute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 48, dar- 
unter a) Brechdurchfall aller Altershlaffen 48, b) Bred- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 46, Lungen- 
ſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 5, alle übrigen Krankheiten 40. Gewaltſamer 


Tod: Selbſtmord 1. 


[Blinder Lärm.] Geſtern Abend wurde unfere 
Feuerwehr nach dem Kauſe Vorſtädt. Graben Nr. 25 
gerufen. Sie durfte indeſſen nicht in Thätigkeit treten, 
da ſich blinder Lärm herausſtellte. 


[Polizeibericht für den 13. September 1900. 
Berhaftet: 7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Diebſtahls, 2 Bettler, 4 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 goldene längliche Broche, 1 Krankenkaſſenbuch für 
Ludwig Babuſch, 1 kleine blaue Steppbeche, am 


6. Juni cr. 1 ſilberne Damen-Remontoiruhr Nr. 16413 


mit ſchwarzer Schnur, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. . am 2. Juni cr. 
1 Reichsbanknote über 100 Mk., ir ee von Wittwe 
Schultze, Hundegaſſe 53 part. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizeidirection zu melden. — Verloren: 
1 goldene Brille im braunen Etui, 1 goldener Siegel · 
ring mit großem ſchwarzen Stein, 1 ſchwarze Stahl- 
uhr Nr. 811500, 1 goldener Brillantring, abzugeben 
im Fundbureau der königl, Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


OD Dirſchau, 12. Sept. In der heute Nachmittag 
ftattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Herr Bürgermeiſter Dembski, deſſen zwölfjährige 
Amtsperiode demnächſt abläuft, auf weitere 12 Jahre 
wieder gewählt und Herr Sanitätsrath Dr. Scheffler 
als Beigeordneter aufs neue eingeführt und verpflichtet. 

Dirſchau, 13. Sept. Heute Nacht 12 Uhr brach 
in dem Wohnhauſe des Herrn Gutsbeſitzers Albrecht 
in Gr. Zeisgendorf bei Dirſchau Feuer aus und 
griff bald auch zu dem benachbarten Stalle, der 
Scheune und den Getreideſchobern über, ſo daß alles 
in kurzer Zeit ein Raub der Slammen wurde. Herr 
Albrecht war mit ſeiner Familie zu Derwandten zu 
einer Geburtstagsfeier nach Gr. Lichkenau gefahren, fo 
daß niemand in dem Hauſe war, als das Feuer aus- 
kam; zurückgekehrt fand er nur einen Trümmerhaufen. 
Herrn Albrecht find, außer den Gebäuden und Getreide 
De alle Papiere, wie ca. 600 Mk. baares 
Geld, ſämmtliches todte Inventar, Maſchinen, Kleider, 
Möbel, Betten verbrannt, ſo daß ein unberechenbarer 
Verluſt 2 verzeichnen iſt. Das Vieh ift gerettet. Ber · 
ſichert ſind Gebäude und Ernte, doch, wie man hört, 
mit einer verhältnißmäßig geringen Summe. 

Königsberg, 12. Sept. I[Kauptverſammlung 
der Guſtav Adolf-Stiſtung.] Ein herrlicher 

ätſommermorgen mit hellem, warmem Sonnen- 
ſchein, um ſo freundlicher nach der ſchwankenden 
Witterung der letzten Tage, war heute der erſte 
Gruß an die Feſttheilnehmer. Morgens um 
7½ Uhr ertönte von der Höhe des Schloßthur mes 
ein feierlicher Choral, und alsbald mah 


7 


und 
Ain ei 8 
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ne N N 
n i e 
der Centralvorſtand, die Abgeordneten, die Ehren- 
gäſte und ſonſtigen Zeſtgenoſſen in der Kneip⸗ 
höfiihen Hofgaſſe ein, und von hier aus bewegte 
ſich dann unter Glockengeläute der ſtattliche Zug 


durch die mit Fahnen und Guirlanden reich aus- 


geſtattete via triumphalis zum altehrwürdigen 
Dom. Zu beiden Seiten der Straße bildete ein 
nach Tauſenden zählendes Publikum Spalier, und 
auch das Innere des Gotteshauſes war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. der Mittelgang der 
Kirche war mit Guirtandenbögen prächtig ge- 
ſchmückt, aber auch von allen Zierden des Augen- 
blickes abgeſehen, machte der dom mit ſeinen 
weiten Hallen und der durch die Glaswand ver- 
deckten ehemaligen Prieſterkirche einen impoſanten 
Eindruck auf die fremden Gäſte. Nach erheben- 
den Einleitungsgeſängen des Domchors hielt 
Conſiſtorialrath Dr. Borgius die Liturgie ab. Die 
Feſtpredigt hatte Pfarrer D. Paul v. Zimmer- 
mann aus Wien übernommen. Dem Gottes dienſte 
folgte in der reformirten (Burg-) Kirche die erfte 
öffentliche Sitzung, die ungemein zahlreich be- 
fuht war und an der auch die Bertreter der 
königlichen und Provinzialbehörden Theil nahmen. 
Den Vorſitz führte Geh. Kirchenrath D. Pank- 
Leipzig, der eine faſt einſtündige Eröffnungs- 
anſprache hielt. Die Rede machte einen tiefen 
Eindruck auf die Derfammlung und wurde von 
rauſchendem Beifall begleitet. an den früheren 


Präſidenten des Centralvorſtandes, Herrn Ge- 


heimrath D. Fricke, wurde folgendes Telegramm 
abgeſandt: 

Unſerem hochverehrten und hochverdienten bisherigen 
Haupt und Führer, der mehr als ein halbes Jahr- 

ndert dem evangeliſchen Buftan Adolf - Derein mit 

erz und Leben angehört, ihn mehr denn ein Diertel- 
jahrhundert über mit Geiſt und Kraft, mit Eifer und 
Weisheit in ſelbſtloſer ag und Aufopferung ge- 
leitet und unter Gottes Segen zu ſeiner jetzigen Höhe 
gebracht — entbieten wir in unerlöſchlicher Dankbar- 
keit und Verehrung herzlichen Segen und Gruß und 
befehlen ihn, auch ferner unzertrennlich 
bunden, in Gottes treue Gnadenhut. 


C. Tilt, 12. Sept. Bei der am 22. September 
in Gegenwart des Kaiſers erfolgenden Enthüllung 
des von Prof. Eberlein modellirten Denkmals 
der Königin Luiſe werden jetzt die näheren Vor- 
bereitungen getroffen. Nach der Begrüßung des 
Kaiſers durch die ſtädtiſchen Behörden und Ehren- 
jungfrauen und einer Fahrt durch die geſchmückten 
Straßen bis zu dem im Park Jacobsruhe be- 

ndlihen denkmalsplatze findet daſelbſt der 

pfang des Anifers durch das Feſtcomits ſtatt. 
Vereinigte Geſangvereine werden unter Orcheſter- 
begleitung einen „Jeſtgruß an die Künſtler“ und 
das „Niederländiſche Dankgebet“ fingen. Re- 
gierungspräfident Hegel wird alsdann die Fejt- 
rede halten, worauf der Erſte Bürgermeiſter das 
Denkmal für die Stadt übernehmen wird. Es 
findet ſodann ein biftorifcher Feftzug von 300 
koſtümirten Perſonen ſtatt, in weichem die Ge- 
ſchichte der Stadt und Preußens in ſechs Gruppen 
zur Darſtellung gelangen wird. Daran wird ſich 
ein Zeſtzug der Dereine und Innungen mit circa 
3000 Perſonen anſchließen; insbeſondere werden 
auch die prachtvollen littauiſchen Dolkstrachten 
zur Derwendung kommen. 


mit ihm ver · 


nte der 


Kirchen die Einwohner der Gtadt an die Be- | 
deutung des Tages. Gegen 9 Uhr fanden ſich 


Oſterode, 11. Sept. Eine „fürchterliche Nacht. 
Lie Kgsb. „Bolhstrib.” bringt von hier folgende 
ironiſche Notiz: Unſere drei Nachtwächter und Caternen- 
anzünder hatten in Allenſtein einen Termin wahrzu⸗ 


nehmen, wurden aber durch den Gerichtshof erſt um 


7 Uhr Abends freigeſprochen. Nun konnte die Rük- 
ker Ir ut Bar! Uhr — einge fo daß Oſterode 
gen ohne Li und e 
* und 8 4 R 
nfterburg, 10. Sept. Eine eigenartige Beleuchtun 

erfahren die hieſigen Theaterverhältniffe — ft 
gende Erklärung des bisherigen Theaterdirectors 
Sydow, der bereits Inſterburg verlaſſen hat: „Um 
nicht unter den Trümmern meines Unternehmens 
begraben zu werden, ſehe ich mich heute veranlaßt, 
mich von der Leitung des Tivoli-Theaters zurückzu- 
—.— um ſeinen Mitgliedern die letzten Vor- 
tellungen noch zu ermöglichen.“ 

Wartenburg, 10. Sept. Der 14 Jahre alte Sohn 
des Tiſchlermeiſters Jablonski aus Alt - Wartenburg 
wurde von einem Infect in den Fuß geflohen, der 
ſofort bedenklich anſchwoll. Da kein Arzt zu Rathe 
gezogen wurde, trat eine Lähmung der Körperhälfte 
und einige Tage darauf der Tod ein. 

Colberg, 10. Sept. Eine ſchreckliche Blutthat iſt 
in der vergangenen Nacht hierſelbſt verübt worden. 
Der Rabfahrerle rer Hoffmann erhielt einen derartigen 
Meſſerſtich in die Schläfegegend, daß das Meſſer in 
der Wunde ſtechen blieb und nur mit größter An- 
ſtrengung vom ur herausgezogen werden konnte, 
Der ſehr ſchwer Verletzte hal einen Mann Namens 
— eh 2 1 Er wurde nach dem 
neuen Krankenhauſe geſchafft, wo er faſt hoffnun 
und ohne Bewußtſein * eee, 

Bromberg, 12. Sept. Vom Schwurgericht Brom- 
berg find am 5. Juli der Arbeiter Andreas Zielinski 
und deſſen unverehelichte Tochter wegen Ermordung 
des neugeborenen Kindes der letzteren verurtheiſt 
worden. Der erſtgenannte Angeklagte, zur Todesſtrafe 
verurtheilt, 2. Revifion eingelegt, welche geitern 
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kam. da der 
Angeklagte der deutſchen Sprache nicht mächtig it, 
war ihm zur E ein Dolmetſcher geſtellt 
worden. Dieſer hatte jedoch bei der Bildung der Ge- 
ſchworenenbank noch nicht mitgewirkt. Hierüber be- 
chwerte ſich der Angeklagte in feiner Revifion. Das 

eichsger icht hob das Uriheil auf und verwies die 
Sache in dem angedeuteten Umfange an das Schwur⸗ 
gericht zurück. : 


Vermiſchtes. 


Der Orkan in Texas. 

Newnork, 11. Sept. Weitere Depeſchen aus 
der vom Orkane heimgeſuchten Gegend, welche 
während der Nacht eingetroffen ſind, laſſen 
ſämmtlich die Kataſtrophe noch weit größer er- 
ſcheinen. Die inmitten einer großen obſtreichen 
Gegend belegene Stadt Alvin iſt ganz zerſtört. 
Sie hatte 2000 Einwohner. Die Zahl der Ge- 
tödteten iſt aber noch nicht bekannt. Diele der 
großen Zuckerpflanzungen an der niederen Küſte 
mit Raffinerien, die in manchen Zällen 
Dermögen koſteten, ſind mit allen An- 
lagen zerſtört. Auf einer Pflanzung allein wird 
der Derluft auf drei Millionen Dollars ge» 
ſchätzt. Ausgedehnte Beranfialtungen zur Hilfe- 
leiftung werden getroffen. Die Leichen von 200 
Frauen und Kindern wurden allein an einer 
Stelle vorgefunden. Diele der weggeſchwemmten 


Perſonen wurden lebend gerettet, ſie aan gun 
ndrang der 


landeinwärts, wohin ſie der Orkan getrieben 
hat. Außer Galveſton find etwa zwanzig kleinere 
Städte an der texaniſchen Küſte theilweiſe zer⸗ 
ſtört worden. Der Menſchenverluſt ſcheint dem- 
nach höher, als anfangs angenommen wurde. 
Die Schätzungen der Morgenblätter bewegen iR 
zwiſchen und 10 000. Bis jetzt follen 1 
Leichen gefunden ſein. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Manöver-Epijode.] Als luſtige Epiſode aus 
dem Kaiſermanödver bei Stettin berichtet die 
„Nationalztg.“, daß ein Divijionscommandeur, 
der mit ſeinem Stabe weit vor ſeinen anrückenden 
Truppen auf einem Hügel Poſto gefaßt hatte und 
Umſchau hielt, von einem einzelnen Mann einer 
feindlichen Patrouille, welcher ſich bis auf wenige 
hundert Meter herangeſchlichen hatte und im 
Graben lag, mit dem ganzen Vorrath an Patronen 
regalirt wurde, bis man dem General bedeutete, 
daß er im Ernſtfalle unter dieſen Umſtänden in 
der That ein todter Mann wäre. 

* [Ein gepfändeter König.] Der Miderftand, 
den König Milan der Keirath feines Sohnes 
entgegen ſetzte, hat ihm nicht nur feine Stellung 
als Obercommandant der ſerbiſchen Armee ge- 
koſtet und ihm die Verbannung aus der Heimath 
zugezogen, die er übrigens wohl leichten Kerzens 


tragen dürfte, ſondern hat, wie man aus Bel- 


grad meldet, noch eine weit unangenehmere 
Folge. König Alexander ließ nämlich dem 
expatrürten Herrn Papa mittheilen, daß ihm die 
Dotation von 300000 Frcs. vom 1. September d. J. 
an nicht mehr ausbezahlt wird. Mag ſich nun 
der Exkönig auch anfänglich über den Streich 
feines Sohnes tröften, fo find feine zahlreichen 
Gläubiger natürlich in tieffter Betrübnſß. um 
nun wenigſtens einen Theil ihres Guthabens zu 
retten, ſollen ſie geſonnen fein, das von Milan 
in Belgrad zurückgelaſſene Mobiliar und andere 
Werthobjecte mit Beſchlag belegen zu laſſen. Das 
dürfte eine nette Berfteigerung werden! 

* [Drenfus] befindet ſich, wie das neue Pariſer 

Blatt „Petit Sou“ berichtet, gegenwärtig mit 
ſeiner Gattin und ſeinen Kindern in einem 
kleinen Seebade in der Nähe von Kavre. In 
einem dortigen Hotel hat er eine kleine 
Wohnung. Der Berichterftatter des „Petit Sou“ 
findet Dreyfus ſehr gealtert. Sein Haar iſt grau, 
feine Augen find ſchwach, fein Rücken gebeugt; 
feine Geſundheit iſt geſchwächt, und er hat des- 
halb den Badeort aufgefuht, um Ruhe und 
Erholung zu finden. Er ſprach mit Wärme von 
den Freunden, die ihn vertheidigt und unter ⸗ 
ſtützt 4 und äußerte kein bitteres Wort 
gegen eine Verfolger. 
[der Herzog der Abruzzen] traf am Mitt- 
woch in Kopenhagen ein. Am Bahnhofe waren zum 
Empfange der italieniſche Cegationstath Ferrara 
Dentice d' Arcadia, der Dicepräſident der hieſigen 
Geographiſchen Geſellſchaft, ehemaliger Miniſter 
Biceadimiral Ravn und eine ſehr große Menihen- 
menge anmejend. Die Weiterreiſe des Herzogs 
erfolgte abends über Korſör und Kiel. 

* die Peſt in Indien] nimmt wieder zu; in 
der letzten Woche find mehr als 1000 Menſchen 
derſelben erlegen. 


weit 


Standesamt vom 12. September. 


Geburten: Lehrer Wilhelm Lange, T. — Arbeiter [helm Karl Bormann, 21 J. 4 M. — S. d. Maurer- | 674 Gr. 106% M. kleine 615 Gr. 102 ¼ M, 615 und | nährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
geinrich Albert Klatt, S. — Photograph Albert | geſellen Oskar Working, 16 Tage. — Frau Anna 618 Gr. 104 M per Tonne. — Hafer inländ. 126, | Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 10 Stück. 1. Boll- 
Häusler, S. — Arbeiter Albert Durang, S. — Modell. | Bertha Caroline Kückbuſch, geb. Balloch, 27 J. 5 M. 127 AM per Tonne bezahlt. — Erbſen poln. zum fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
üſchler walter Bähring, S. — Barbier und Zrifeur | — S. d. verſtorbenen Zimmergeſellen George Aratzke, | Franſit Koch. 140 M ver Tonne gehandelt. — Linfen | — UL. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchiten 
Bruno Ziliſch, T. — e Albert Wolff, T. — 6 M. — S. d. Jabrikarbeiters Johann Dehling, 1 J. ruſſ. zum Tranſit Keller- beſetzt 155, 167 ½, 170, 172, | Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
Merftarbeiter Karl Rezin, S. — Lithograph Franz | 1 M. — S. d. Werſtſchreibers Max Falk, 4 W. — 173, 175, 180 m per Tonne . — Weizenkleie — 8 Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
Englowski, T. — Arbeiter Oscar Schiefelbein, T. — | Frau Marie Thereſe Sacchi, geb. Müller, 29 J. 6 M. feine 3,85, 3,90, 3,92% M per 50 Kilogr. gehandelt. M, 4% mäßig genährte Kühe und Kälber 21 


Kutſcher Guſtav Greger, T. 
Lang, T. — 
Aufgebote: Straßenbahnwagenführer Franz Lefanczyk 


er 
Yin on Nöske und 
Schinichowski. 
Fan Megmülter und Emma Augufte Zosha. — 
Klempner A Auguſt groe und Anna Mielke. — 
Schmiedegeſel 
Zielke. — 0 
rethe Rofalie Wittſtock. 
Gerneth und 
Sämmtl. hier. 
einriette Reh in Mahlin. un 
Kobert Brauer in Schönbeck und Emilie Schwantes 


Gorczisken. — Schmied Rudolf Karl Meißner ellbunt bezogen 783 Gr. 145 M, hochbunt bezogen Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — . 
hier —— Ottilie a zu Herrndorf. — 770 Gr. 2 M, al leicht 29 774 Gr. | Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre Schiffsliſte. 
eilenhauer Guftav Adolf = hier und Hedwig | 147 M, hochbunt r. 151 M, 750, 777, 783, „00 M. Neufahrwaffer, 12. Geptember. Wind: NW. 
Weber zu Ohra. — Weinh 55 Hans Een Bm um 7 10 ec due 1 LE ee: pe ee 1 12 ee angekommen! Rembrand (Sp.), Lieſſun, Amfter- 
ie Köller zu Feldberg i. M. — Seefahrer 7 + Gr. P e erſtengrütze Nr. 5 Nr. 8 „Nr. — * 5 * 
Wanbtte rg Marie Eliſadeiy Bahr. — 761 2. 144 M, weiß alt 745 Gr. 150 Al, weiß | 10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M, dam, Güter, — Elfie (SD.), Boeſe, Methil, Kohlen. 


Johann Gottfried Colmſee 
Arbeiter Albert Schwabe und ER 
Drechslergeſelle Franz Julius Theodor Rie 
Maria Ruſch. 


Johanna Franziska Kalke. — Feuerwehrfahrer Joſeph M Bullen 10 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten f ö 5 
55 1 1 3 a Here nn Bezahlt iſt inländiſcher 738 b Alter len 27 . lünger ee ee 
il ert Hoffmann un . . nd gu a ältere Bullen „3. gerin e- f 555 Fr 
5 = ahrer 8110 Emil Olleſch und Anna an 8 1 15 1 291 er 1 lie fie Hullen er 8 irn Oäfen 5 810 4 no Anhommend: D. „Ferdinand“, Segler „Amora“. 
i ki. Sämmtlich hier. l r. per To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche eiſchige ausgemäſtete en höchſten Schlachtwerths 2 ier Bebarteur A, Alen-in Danzig. Ban 
ne N elernenwärter x D. Adam Brotzki, große 674 Gr. 130 M, 680 Gr. 133 a, 709 Gr. 1 bis zu 6 Jahren — Al, 2. junge either nicht D a N eg 


Erweiterung der : 
und Elbing“ verſehen bis zu dem am 


ſtattündenden Termin koſtenfrei einzuſenden. 


|. Gerber uud 


we. 


den einjährigen Militairdtenit 


Die Arbeiten zur Erweiterung 
und Nr. 26 auf der © 5 
1 Materialien mit Aus 

auerſandes ſollen vergeben wer 

1 e ſind gegen 
5 von der 1 SET 
te find verfiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
7 Techn 21, 23 und 26 zwiſchen Marienburg 


Dirſchau, den 1 


3 


daß dem Kaufmann Louis Cohn zu 
Firma Prokura ertheilt iſt. 
Danzig, den 11. September 1900. 


Fabri 


im 
N 


£ Trampe. Davi 


65 
83 


— Zabrikarbeiter Wilhelm 
Schloſſergeſelle Ernſt Kuhl, T. 


Agnes Roſalie Ciperski zu Luckau. — Ar- 
e Grat 10 1 Marianna Hahn, geb. 
— Schloſſergeſelle Johann Bernhard 


e Hermann Profe und Clara Jeſſat, geb. 
üfsweichenſteller Carl Schmidt und Marga- 
— Zuſchneider Johann Felix 
Eliſabeth Anna Maria Chriſtoph. — 
— Arbeiter Guſtav Venohr hier und 
— Eigenthümerſohn Emil 


oftbote 
und Florentine Bochnke, — 
Albrecht. — 
ck und Anna 
— Nieter Otto Walter Dargel und Anna 


Der din 
der Strecke Marienburg— Elbing 
de 


nter zeichneten zu beiiehen 


Wärterhäuſer 


20. September d. Is, Porm. 10 Uhr, 


Jie Zuſchlagsfriſt beträgt 2 Wochen. 


b tember 1900. 
a enbahn-Betriebs-Infpection I. 
Bekanntmachung. 


unſer Handelsregiſter Abtheilun 
irma S. B. Kahane in 2 


Königliches Amtsgericht 10. 


x 


Ganzen 


ſollen im 
erechtigung 
verkauft werden. 

Verkaufstermin am 28. September d. Is., 
11 Uhr Vormittags, 


2000. Beſichtigung des 


Vormittags 10 Uhr. 


Der Concursverwalter. 


Georg Lorwein. 


und Mädchen zu Danzig. 


innt am 16. Oktober er 


für Frauen 


der Unterricht erſtreckt fih auf J. Zeichnen, 2. Meins de 


Abſchluß des 


ondenz. 

ülerinnen iſt einjährig und 
können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr⸗ 
gegenfländen Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe find To 
eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Michaeli wie Oſtern be⸗ 
gonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 


Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 

Außerdem findet in jedem Semeſter ein 8 wöchent⸗ 
licher Kurſus zur Unterweiſung und Ausbildung länd- 
licher Kandarbeitslehrerinnen ſtgtt. r 
* das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12-monatliche 
urſe. 5 

„Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin 
Fräulein Eliſabeiy Golger am 12., 13. und 15. Oktober 
11—1 Uhr Vormittags im Schullotzale, Jopengaſſe 


iſt vorzulegen, 


Das Euratorium. 


Neumann. 


FFF 


Nille höhere Maſchinenbauſchule zu Stettin. 


Beginn des Winterſemeſters am 2. Oktober 1900. 


Aufnabmebedingungen: Wiſſenſchaftliche Befähigung für 
und 2jähr. praktiſche Thätigkeit. 
Die Unterrichtsdauer beträgt 2 Jahre, das Schulgeld pro 


Halbjahr 75 Mark. 


auf dem ſtädtiſchen 
vor d 


Zur Auction kommen co. 150 Bullen und eine —— 


5 


derg in 


Fabri und 


Fern 
2 


Kufnahmegeſuche ſind umgehend einzureichen. 


Die Direetion. 


bie If. Ausstellung und Tuchtvieh-Auetion 


der Ostpreussischen - 
Holländer Heerdbuch-Gesellschaft , 
fit det am 18. u. 19, Oktober d. Js. 


Biehhofe in Königsberg 
em Friedländer Thore ſtatt. 


vorm. G. Kroecker, 


mit Dampfbetrieb 


uer- und diebesſicheren (1207 


Seläschränken 


neueſter Conſtructihn, bei billigſter 
Preisnotirung. 


10 jährige Garantie, 


r 275 a * 
f f 2 r GR 
b e — 


J. 8 M. — Rentier Johann Michael Schwarzkopf, 
J. 5 M. — Matroſe a ©. N. 8 Mück 


T. d. Schloſſers Johann Lenk, 3 M. — S. d. 
Binnenlootſen Albert Zieboldt, 7 W. — S. d. Arbeiters 
Reinhold Kirſchtowski, 3 M. — T. d. Werftarbeiters 
Julius Rautenberg, 6 W. — T. d. königl. Hauptmanns 
und Compagnie-Chefs im Infanterie-Regiment Nr. 128 


Otto Paul Behr, todtgeb. — S. d. Metalldrehers 2 fuperfine Nr. 000 12,50 M. — Guperfine Nr. 00 Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 48 Stück. 1. Mait- 
Julius Hoffmann, 4 M. — Arbeiter Johann Spiewak, | 11,50 M. — Sine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 | lämmer und 3 Maſthammel — M, 2. ältere 
51 J. 7 M. — S. d. Eomtoirdieners Karl Graf, 4 M. | M, — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. Maſthammel M, 3. . genährte Hammel 


Danziger Börſe vom 13. September. 


Weizen war in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
zn nur rothe mußten billiger verkauft werden. 
ahlt wurde für 


100 


774, 785 Or. 154 M, fein weiß 793 Gr. 155 M. 7 
u. 796 Gr. 156 M, 777 Gr. 157 M, roth 
pn roth leicht bezogen 772 Gr. 146 


ſtreng roth 783, 788, 793, 799 und 804 Gr. 150 


der 1 

er Wärterhäuſer Nr. 21, Nr. 23 
einſchl. Lieferung 
nahme der Mauerſteine und des 


n. 
koſtenfreie Geldeinſendung von 


4 A ift heute bei Nr. 790 
= ne 15 
nigsberg i. Pr. für obige 
= (42880 75 


die mr J. Berlowihzſchen Concursmaſſe gehörigen 
halbfertigen Roßleder - Ghuhmaaren, tazirt au 
11000 Aufarbelt W ee der 

r en 

ur Aufarbeitung in der 91 Icon 


eirca 


Comtoir fia n 5 


Sande | 


r. 65, bereit. Das Abgangs- reſp. letzte Schulzeugnik 
(12294 


dsohn, Damus. Gibsone. 


3 bei Rofenau 
a 


1 nf ſchloſſerei und Geldſchrank⸗Jabtik 


empfiehlt ene ng Lager von ae 


Lager: Johannisgasse No. 59. 


134 M, 698 Gr. 185 M, Chevalier 67%, 686 u. 709 Gr. 


ausgemäſtete Ochſen 27—28 M, 3. ältere ausgemäſtete 
140 AM, 692 Gr. 140 ¼ , rufflſche zum Tranſit große 


ücke““ Wil- Ochſen — M, 4 mäßig genährte junge, und ge- 


„ 


— Roggenkleie 4,55, 4,57½ M, beſeßt 
per 50 Kilogr. bezahlt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 12. Sept. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 


„ 4½½ M M, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
— Kälber 12 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber — M, mittlere Maſt - 
Kälber und gute Gaughälber 35—38 M, 3. geringere 


Saugkälber — M, 4. ältere gering genährte 


und Schafe (Merzſchafe) — 
Stück. 1. N ige Schweine im Alter bis zu 
1¼ Jahren 40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 37 
M, 3. ws entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Bichhiofes. 


Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 — Schweine 39 
13,50 M. — Superfine Nr. 0 12,50 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,50 M. — Fine Nr. 1 9,50 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — . 8,50 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie l, 80 M. — Roggen 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 


ellbunt 716 Gr. 


inländiſchen 
151 M, 


M, 774 Gr. 150 M, u. 799 Gr. 


Nordſee (SD.), Schnider, Rotterdam, Phosphat. 
Geſegelt: Luna (Sp.), Taarvig, Lulea, leer. — 
Alice (Sd. ), ale Stockholm, Getreide. — Glüc- 


. 772 Gr. 142 


roth 761 Central-Viehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 13. September. auf (SD.), Petterſſon, Kalmar, Getreide. — Maja 


Gr. 148 M, 780, 783 und 785 Gr. (S.), Oüter. 


eterſen, Kopenhagen, — Gaturnus 


ruck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Tttiengeselſchafk für deld⸗ 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gesenüber dem Hauptbabnhofe. 
Antien-Kapital 8000000 Mk. 6 Fabrik-Etabliſſements. 
Verkauf und Vermiethung 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, 
Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige induſtrielle Betriebe, 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Berjonen-, Poſt⸗, 
Gepäck- und Güterwagen, 
ſowie Lokomotiven 
öffentlichen 


. 


Fertige 


| Trauer-Kleider 
Trauer⸗Hlouſen 


empfehlen 


(122 © 


in allen Größen und großer Auswahl 


N 


‚Mleinbahnenbedari f 


Derkehr dienende Aleinbahnen u. Straßenbahnen. 


i 4 Ale, 


31 Langgaſſe 31. 


7 ö. 

Eingang der Neuheiten 
| Kleiderstoffen 

Herbſt und Winter. 


Morgenröckle. 
Matinee. Jupons. 


* 


(12367 


Den Eingang der 


Herbst- u. Winter-Neuheiten 


in beſtem und mittlerem Genre zeigt ergebenſt an und 
empfiehlt in größter Auswahl ( 


Adolph Hoffmann, 


Geidenband-, Putz- und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
Gr. Wollweber gasse II. (Gegründet 1850.) 


8 
“ ® 


In hocherziger Weile 
Beſitzer 4 : 


Wilhelm - Theaters 


Herr Hugo Meyer 


die vollſtändige Entree-Einnahme (ohne jeden Ab 
einer Borftellung zum Besten d ee 
Fonds unſerer 


in China fechtenden Truppen 
zur Verfügung geſtellt. Dieſe ! 


Sohlihätigleits + eit-Worftellung 


findet am 


Sonnabend, den 15. September, 
(Anfang des Concerts mit lverſtärktem Orcheſter 5 
we der Vorſtellung 8 Uhr) ten 
m elm - Theater ſtatt, und bitt . 
zeichneten in Anbetracht des guten Zweckes W To 
zahlreichen Beſuch. (123 


n r . 


.* 8 RAT 


r 


Magazin 


A. F. S © h . 


Grosse Gerbergasse 11/12. 


il Möbe 


hat der Director und 


Complete Einrichtungen 
/ in grösster Auswahl. 

Billards! Zur Gaifon! Billards! 
29 Billards, complet, liefere ſehr 1 GL 


alte Billards werden umgebaut, neue Marmorplatten und 4. 
Gummibanden eingeſetzt und mit neuem Tuch bezogen, YA: 


ſämmtliche Billardutenfilien, 


fowie Kegel u. Kegelhugeln, eigenes Fabrikat, nur gute Waaren| ii 
zu billigiten feſten Preisen empfiehlt EN 3833 45 


(3833| 4 
Felix Gepp» ; 


Brobbänkengaſſe 


Immer 


bleibt 


I Oswald ier, | 1 Ss ke: 
Aux Caves de France, Brodbänkengaſſe 10. i Am 0 7 


Empfehle meine Lokalitäten, Saal und Geſellſchafts⸗ ; 


2 2 


v. Gossler, Ober-Präſtdent, 
Provinial-Dereins vom Rothen Kreuz. 


‘ Dr. Boretius, Generalaxzt a. D., 
Vorſtand der Sammelſtelle Danzig für die in China 
fechtenden Truppen. 


D. Dr. 
Vorſitzender des 


Sees seesessseeseeseses 


® 
® 
@ 
& 
® 
ö 
D 
® 
» 
45 
® 
® 


2® 2 

immer iu Hochzeiten, Vergnügungen, Vereinen. das Beste. 2909968: 6 09002006888 
| BEE” ER CCC 

Ebenſo kräftigen Mittagstiſch in und außer dem Haufe, n AD or BAUHR.. 7 Kupothken 


Man verlange wegen 
aus- 


in kleinen 
werden gekau 


Abſchnitten 
ft. 

dreſſen unter 
It 


7 an die Exp. d. . 60 
AdolphRüdigerNehllg. 


(Franz Böh 
Brodbänhenga e 772 36, 
empfiehlt fein Lager von 


Speisen la zarte bis 2 Uhr Nachts. (12408 


Nachahmungen 
drücklich den 
echten „Amor“. 


n 
— 


r 07.07 0 
Ba n 


Bu DEREN 
Süd-Afrikanische Capweine, 
producirt von den Buren des Caplands, feinſte Weine des Südens. 
Für Danzig und andere Städte 
ſuche ſolvente Firmen, 


... nn — 00 rei 
geg. Blutſtock., Hagen, eiraths- parſten, auch Bild, 
A ilfe Lamb: Binneb. Weg 15. De ge fof. h Auswahl „Reform? 


n 2 A Pes n 14. Send. Sie nur reſſe. 
Hochzeits-Menus see 


welche den Ausihank und Vertrieb di ine üb j 
4e Uincictung kann in 4 Raten ie 9 Rogale werter wer 2 — in entzügender Auswahl — L TSEIERBS FEIN = Ko hlen, f Holz, 
E. Plaut aus C Marie Ziehm, ‚ne Gepp, Brodbänken Briquets eic. 


11169) Göttingen, 


apſtadt, 


Maphauſckesglſe. (A585 an hilliesten Preisen. 


